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Die Poſtämter ſind in den letzten Tagen des Dezember der⸗ 
art in Anſpruch genommen, daß wir den bisherigen ge⸗ 
ſchätzten Leſern des Geſelligen und allen Denjenigen, die 
auf den Geſelligen neu abonniren wollen, dringend und er⸗ 
gebenſt rathen, ihre Beſtellung für das erſte Vierteljahr 
1893 ſchleunigſt bei dem Poſtamte bewirken zu wollen. 
Der „Geſellige“ koſtet wie bisher 1 Mk. 80 Pf. 
das Vierteljahr, wenn man das Blatt von einem Poſt⸗ 
amt abholen, — 2 Mk. 20 Pf., wenn man es durch den 
Briefträger ins Haus bringen läßt, 
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Aus dem orientaliſchen Wetterloche. 

In der Montagsſitzung hat die bulgariſche Volksvertretung, 
die Sobrauje, wie ſchon telegraphiſch mitgetheilt, die Aende⸗ 
rung der bulgariſchen Verfaſſung unter lebhaftem Beifall 
mit allen gegen 13 Stimmen angenommen. Von beſonderem 
Intereſſe ſſt der Artikel 38, welcher in der neuen Faſſung 
gutet: „Der Fürſt von king . (und ſeine Nachkommen) 
arf ſich zu keinem andern Glauben als dem orthodoxen 
dekennen, nur der erſte Fürſt kann, wenn er einem andern 
chriſtlichen Bekenntniß angehört, ebenſo wie der erſte 
K ei dasſelbe bewahren, ſowie der Artikel 6: „Der 
Bürft von Bulgarien und der Thronfolger führen den Titel 
Königliche Hoheit“ (früher „Durchlaucht“ bezw., Erlaucht“.) 

rch die Aenderung des Artikels 38 ſoll dem Fürſten das 

ugehen einer neuen Ehe erleichtert werden, wodurch ihm 

| gleich die Möglichkeit gegeben wird, ſeine Herrſchaft feſtere 
urzeln im Lande je zu laſſen. Freunde Bulgariens 

a neigen allerdings der Anſicht zu, daß die Verfaſſungsänderung 


unter Umſtänden für das Land und ſeine Regierung verhäng⸗ 
nißvoll werden könnte, da Rußland die ſtrenge an ihrem 
en Glauben hängenden Bulgaren gegen die Einbürge⸗ 
tung einer nicht rechtgläubigen Dynaſtie leicht aufzuhetzen 
dermöge. Dem ſteht jedoch die überwiegende Mehrheit gegen⸗ 
über, mit welcher die aus den Volkskreiſen hervorgegan⸗ 
ene Sobranje die Aenderung angenommen hat. Des wei⸗ 
eren könnte Rußland an dem Titel „Königliche Hoheit“ 
uſtoß nehmen, da der Berliner Vertrag nur von dem „Für⸗ 
ten“ und dem „Fürſtenthum“ ſpricht und die Geſammtüber⸗ 
ägung des Titels „Königliche Hoheit“ auf den Fürſten und 
eſſen Nachkommen als eine Vertragsverletzung, als eine 
| Mißachtung der Oberhoheit der Pforte und als ein Schritt 
1 ur Selbſtſtändigkeit aufgefaßt werden könnte. Der Miniſter⸗ 
bräſſdent Stambuloff erklärte allerdings in der Verhandlung, 
daß er nicht an die Erklärung der Unabhängigkeit Bul⸗ 
gariens denke, wenn er auch hoffe, daß die Unabhängigkeits⸗ 

erklärung eines Tages erfolgen werde. 

| — 


| Zur Reichstagswahl in Marienwerder » Stuhm 


| haben wir eine fo große Menge Zuſchriſten erhalten, daß 
| deren Veröffentlichung im „Geſelligen“ unmöglich iſt, wir 
| müſſen uns darauf beſchränken, Einiges herauszugreifen, was 
geeignet iſt, zur Klärung der Sachlage zu dienen. Unſerm 
alten liberalen Grundſatze getreu, auch Denjenigen zum Wort 
zu verhelfen, die nicht unſerer Anſicht ſind, geben wir zu⸗ 
nächſt folgende Bemerkungen des Herrn von Götzen⸗Choyten 
wieder, welche er in einer Zuſchrift, vom Standpunkte des 
weſipreußiſchen Wahlvereins aus, macht: 

| ie wenigen Stimm⸗Enthaltungen der Partei des Weſtpr. 
Wahldereins haben nicht den Sieg des polniſchen Kandidaten 
herbeigeführt. Denjenigen Herren, welchen dieſe Stimm⸗Enthaltung 
ols Verrath an der deutſchen Sache erſcheint, ſei erwidert, daß 
Herr von Donimirsti auf dem Boden der Verfaſſung ſteht, ſich 
freudig als Unterthan unferes Königs und Herrn bekennt, im 
Kriege 1870 als preußiſcher Soldat verwundet iſt und außerdem 
wirthſchaftlich denſelben Standpunkt einnimmt, wie der 
Weſtpr. Wahlverein, nämlich den Schutz der Landwirthſchaft, 
der kleinen Städte und des Klein-Gewerbes ſich zur Aufgabe 
» macht. Die Landwirthſchaft des Oſtens hat die Ermäßigung 
der Getreide⸗Zölle tief beklagt und hätte in der momentanen 
Aufhebung der ſämmtlichen Zölle ein beſſeres Mittel geſehen, 
der unerwünſchten Theuerung des vorigen Jahres ein Ende zu 
machen, als es die Herabſetzung für zwölf Jahre und wohl für 
immer geweſen iſt. Die Folgen zeigen ſich jetzt bei der erſten 
normalen Ernte ſo deutlich, daß der Weizen bereits auf ein 
derartiges Preisniveau geſunken iſt, daß die Weizenbauer ſich 
fragen müſſen, ob es noch weiter lohnt, Weizen zu ſäen, wenn 
er noch billiger wird. Im vorigen Jahre ſind alle Vorräthe 
aufgebraucht, Rußland hat noch mit den Folgen von Mißernten 
zu thun, außerdem noch der Zollſchutz von 5 Mk. gegen die 
ruſſiſche Grenze! — Was ſoll aber dann werden, wenn Ruß⸗ 
land normale Ernten hat und die Zölle auch gegen dieſes Land 
ermäßigt werden? Sollte da jemand der Landwirihſchaft es 
verdenken, wenn ſie trübe in die Zukunft blickt, und wenn ſie 
egen die Wahl eines Mannes Front macht, der ihre Intereſſen 
In der großen Städte unterordnet! Möge Danzig in Zu: 
kunft Herrn Weſſel wählen! aber wir Landleute können es 
nicht, denn wir ſind gezwungen, von unſerem Abgeordneten zu 
1 g del daß er dafür ſorgt, daß die Landwirthſchaft lebens⸗ 

fähig bleibt. 
ai die auch von Herrn v. Oldenburg⸗Januſchau auf⸗ 
gehe te Behauptung, daß der jetzige niedrige Preisſtand des 
etreides eine Folge der Handelsverträge und daher durch 
die Stimmabgabe Herrn Weſſels (im Reichstage) für die 
Verträge mitverſchuldet ſei, bemerkt die freikonſervative „Poſt“: 
5 Nicht blos beträgt der Preisabſchlag gegen das Vorjahr das 
wi 5—6fache der Zollermäßigung, und ift der für Weſtpreußen am 
unmittelbarſten in Betracht kommende Zoll gegen Rußland Über: 


Jahre wohl ſchon zur Genüge betont, heute näher darauf 
einzugehen, verzichten wir. 
1 im deutſchen Reichstage giebt, beſteht der ſcharfe 


noch die Verquickung zwiſchen Polenthum und Katholi⸗ 
zismus, die für die Herren vom Weſtpreußiſchen Wahl⸗ 
verein freilich ganz unerheblich zu ſein ſcheint, obwohl ſie 
eine Hauptſache im Staatsleben iſt. 
Hauptſache, daß Herr v. Donimirski, der Rittergutsbeſitzer, 
auf dem Boden des einſeitigen agrariſchen Programms des 
weſtpreußiſchen Wahlvereiuns ſteht. 


heute die Sophienkirche nach vollendetem Neubau für den 
fir die Miet Gebrauch geweiht worden. 


der Civilbehörden die Miniſter v. Bötticher, Dr. v. Boſſe, 
v. Wedell. 
Propſt v. d. Goltz, den Oberkonſiſtorialrath Döblin, das 
Konſiſtorium durch den Präſidenten Schmidt und viele Geiſtliche. 
Um 11 Uhr läuteten die Glocken, von der 
Thurmes ertönte der von den Trompetern der Garde⸗Küraſſire 
geblaſene Choral „Wachet auf! ruft uns die Stimme“. Kurz 
darauf erfolgte die Anfahrt beider Majeſtäten, welche leb⸗ 
haft vom Publikum begrüßt wurden. 
Uniſorm der Garde du Corps mit der Kette des Schwarzen 
Adlerordens und grauen Mantel. 
wurden am Thurmportal von den Spitzen der Behörden und 
den Mitgliedern des Kirchenraths empfangen, worauf der 
feierliche Einzug unter Abſingen des 100. Pſalmes erfolgte. 
Dann vollzog der Generalſuperintendent Dr. Braun den 
Weiheakt. 
Abfahrt der Majeſtäten wurde von der Thurmgalerie der 
Lutherchoral geblasen. 


Polizei ſein Lob ausgeſprochen. Aus dem „Reichsanzeiger“ 
erſehen wir jetzt, daß dies aus Anlaß der Ueberreichung des 


von Richthofen gerichtet: 


haupt nicht ermäßigt, ſondern die Preis⸗ und Einfuhrliſten der 
letzten Monate ergeben, daß der Preisſtand des deutfchen Ger 
treides zu niedrig war, um auch zu den jetzigen Bollſätzen die 
Einfuhr rentabel zu machen, dieſe daher auf einen ganz niedrigen 
Stand geſunken iſt. Die Urſache der niedrigen Preife liegt in 
der günſtigeren Ernte, dem ſtarken Angebot inländiſchen Getreides 
und der ausweislich der Zollausweiſe vom Juli angeſichts der 
guten Ernteausſichten bemerkten Leerung der zollfreien Läger in 
den freien Verkehr und dem dadurch berbeigeführten Drucke auf 
die Nachfrage. Wir bedauern die Herabſetzung der Getreidezölle, 
cl gerade an dem jetzigen niedrigen Preisſtande ſind ſie un⸗ 
uldig. 
Die „nationale“ Frage haben wir im Laufe der 


olange es eine pol niſche 


egenſatz zwiſchen Polen und Deutſchen. Dazu kom mt u. a. 


Für ſie iſt die 


Berlin, 20. Dezember. Fa 
— In Gegenwart des Kaiſers und der Kaiſerin iſt 


Erſchienen war 
ur die Militärbehörde Generaloberſt v. Pape, in Vertretung 


Der Oberkirchenrath war vertreten durch den 


Galerie des 


Der Kaiſer trug die 
Die kaiſerlichen Herrſchaften 


Mit Gebet und Segen ſchloß die Feier. Bei 


— Wie wir ſchon mittheilten, hat der Kai ſer der Berliner 


„Zweiten Verwaltungsberichts des Polizeipräſidiums in Berlin 
für die Jahre 1881 bis 1890“ geſchehen iſt. Der Kaiſer 
hat folgendes Handſchreiben an den Polizeipräſidenten Frhrn. 


„Mit lebhaftem Intereſſe habe Ich von dem Mir vorgelegten 
zweiten Verwaltungsbericht des Polizei⸗Präſtdiums für die 
Jahre 1881 bis 1890 Kenntniß genommen. Derſelbe gewährt 
ein anſchauliches Bild von der Wirkſamkeit dieſer Behörde und 
läßt erkennen, wie die Zunahme der Bevölkerung und des Ver⸗ 
kehrs in den letzten zehn Jahren die Aufgaben der Polizei ver⸗ 
mehrt und die an die Beamten zu ſtellenden Anforderungen in 
allen Zweigen der Verwaltung geſteigert hat. Daß es gelungen 
iſt, dieſen vermehrten Aufgaben und Anforderungen unter 
ſchwierigen Verhältniſſen überall gerecht zu werden, 5 Mir ein 
Beweis für das Pflichtgefühl der dabei betheiligten Beamten 
und giebt Mir Veranlaſſung, Ihnen und den Letzteren von 
Neuem Meine Anerkennung hiermit auszuſprechen. 

— In Gegenwart der Kaiſerin Friedrich und der 
Prinzeſſin Margarethe fand geſtern Abend in der Viktoria ort: 
bildungsſchule am Tempelhofer Ufer eine Weihnachtsfeier ſtatt. 
Der Kaiſerin wurde bei ihrem Erſcheinen ein Maiblumenbouquet 
überreicht. Die Schülerinnen trugen Geſänge vor, einzelne dekla⸗ 
mirten. Die Feſtrede hielt Hofprediger Frommel. Die Kaiſerin 
und die Prinzeſſin überreichten ſodann den Schülerinnen Pfeffer⸗ 
kuchen und nahmen Proben der in der Kochſchule gefertigten Ge⸗ 
bäcke entgegen. 

— Der Herzog von Ratibor iſt ſchwer krank und wird 
ſich vorausſichtlich nicht wieder parlamentariſch beſchäftigen. Es 
würde dieſer Fall eine Neuwahl für das Präſidium im Herrenhauſe 
nothwendig werden. 

— Der frühere preußiſche Geſandte beim Vatikan, Herr 
v. Schlözer, iſt für den Winter nach Rom zurückgekehrt. In 
diplomatiſchen Kreiſen herrſcht darüber einige Verwunderung, da 
der Rücktritt des Geſandten damit begründet wurde, daß das 
römiſche Klima feiner Geſundheit hoͤchſt nachtheilig ſei. 

— Herr Ulrich⸗Chemnitz, welcher auf dem konſervativen 
Parteitag bekanntlich das vom Reichskanzler gerügte Wort 
über die Demagogie ausgeſprochen hat, vor der die Konſer⸗ 
vatiwen nicht zurückſchrecken dürften, veröffentlicht einen 
1 Brief an den Reichskanzler, in dem es u. A. 

eißt: 

„Euer Exzellenz würden breite Schichten des kerndeutſchen, 
monarchiſchen und wahrhaft chriſtlichen Volkes, welches in der 
Schulgeſetzfrage hinter Euer Exzellenz geſtanden hat, welches 


aber im übrigen an dem neuen Kurs noch keine rechte 
Freude erlebt hat, faſt gewaltſam vom Throne, dem 
es fo nahe ſteht, abdrängen, wenn ſogar gegen dieſe Art von 
„Demagogie“ mit der Strenge des Geſetzes gedroht wird. 


Sorgen Sie dafür, Herr Reichskanzler, daß Sie dermaleinſt, 
wenn Sie Rechenſchaft abzulegen haben über das Ihnen an⸗ 
vertraute Pfund, es thun können mit reinem Gewiſſen und 


mit dem Bewußtſein, dem Kaiſer nicht hunderttauſende 


oſtafrikaniſchen a 
Dampfer „Kronprinz Frie 
getroffen. 


von Deutſchen entfremdet zu haben, um dafür die wandel⸗ 
baren Sympathien einer uns nach Glauben und Abfunft fremden 
Minderheit als Erſatz zu bieten, deren höchſtes Gebot ſtets das 
„ubi bene ibi patria“ (wo es uns gut geht, da iſt unſer 


1; Vaterland) war, und die ebenſo übermüthig im Glücke, wie 


unzuverläſſig in der Noth iſt.“ } 
— In einem vertraulichen Schreiben, das der Landrat 


des Kreiſes Namslau an eine Reihe von Kreiseingeſeſſenen 
gerichtet hat, heißt es der „Poſt“ zufolge: a 


„Mancherlei Anzeichen laſſen den Schluß vielleicht nicht 
ganz ungerechtfertigt erſcheinen, daß die nächſten Wahlen 
zum Reichstage außergewöhnliche Anforderungen an die 
Mühe und Energle derjenigen ſtellen werden, welchen es nach 
wie vor am Herzen liegt, der unſerer Ueberzeugung nach guten 
Sache zum Siege zu verhelfen. Stehen wir nun auch — 
ſofern nicht etwa an ſich jedenfalls nicht durchaus ausgeſchloſſent 
Ebentualitäten dazwiſchen treten ſollten — noch nicht unmittel⸗ 
bar vor den Wahlen, ſo empfiehlt es ſich dringend, rechtzeitig 
diejenigen Vorbereitungen zu treffen, welche kurzer Hand nicht 
zu erledigen ſind. i 

Das Schreiben beweiſt, wenn nicht mehr, wenigſtens fo 


viel, daß eine Reichstagsauflöſung in ber Luft liegt. Es 
dürfte ſich deshalb auch f 

„rechtzeitig diejenigen Vorbereitungen zu treffen, die kurzer 
Hand nicht zu erledigen ſind.“ 


ür die liberalen Parteien empfehlen, 


— Der Herausgeber der „Berl. Politiſchen Nachrichten“ 


bemerkt: 


Der neuerdings (zuerſt vom ſozialdemokratiſchen „Vorwärts“) 
veröffentlichte Brief Krupps an Napoleon datirt nicht von 1868, 
ſondern vom 29. April 1858, als Krupp noch eine Firma in 
Paris hatte. 

Damit zerfallen natürlich die Schlußfolgerungen und Ver⸗ 


gleiche, welche die Vertheidiger der Firma Löwe u. Co. auf 
Grund jenes Schreibens angeſtellt hatten. 


— Es iſt zur Sprache gebracht worden, daß an Stelle 


der landwirthſchaftlichen Unfallverſich erung infolge 
der großen ſchwerfälligen Organiſgtion vielfach die 
Armenpflege für die erſte 
ſchädigungsanſpruch noch nicht feſtgeſtellt iſt, einzutreten ge⸗ 
nöthigt ſei. 
ſächlichen Verhältniſſen entſpricht ſind, amtliche Erhebungen 
angeordnet worden. 


Zeit, ſo lange der Eut⸗ 


Darüber, inwieweit dieſe Behauptung den that⸗ 


— Der Volts verein färdas katholiſche Deutſchland 


a am Sonntag in Goch feine Generalverſammlung ab unter 


heilnahme von Reichstagsabgeordneten, insbeſondere des Abg. 


Dr. Lieber. Lieber ſprach insbeſondere über Sozialdemokratie und 
Antiſemitismus. Er führte aus: „Wir bekennen uns nicht 
zum Antiſemitismus als politiſcher 
Juden, wie wir, eine Minderheit ſind, und weil einſt die Mehr⸗ 
heit auch gegen uns den Spieß umwenden könnte 
Zweitens abet entſpricht die Kampfesweſſe der Untifemiten 1 
den chriſtlichen Grundſätzen, da ſie nur Daß ſäet und nicht 
durchdrungen iſt von den Grundſätzen der chrlſ 


artei. Erſtens, weil die 


tlichen Liebe.“ 
— Eine wichtige Verfügung iſt neuerdings für die Kandidaten 


des höheren Schulamts, die neuere Sprachen ſtudirt haben, 
erlaſſen worden. Danach iſt es ihnen geſtattet, die Hälfte des 
Probejahres zur weiteren Ausbildung im Auslande zu vera 
bringen; die Zeit wird ihnen angerechnet. 


— Die ne Beſatzung der weſtafrikaniſchen und 
tation if am 20. Dezember mit dem Lloyd⸗ 
rich Wilhelm“ in Wilhelmshaven ein⸗ 


— Eine von der Firma N. Schäffer, Breslau, der Breslauer 


Aktien⸗Malzfabrik und der Faßfabrik M. B. Bodenheim, Kaſſel, 
Pelle die Erhöhung der Brauſteuer ins Leben gerufene 


etition ſelbſtſtändiger Gewerhetreibender, welche mit 


Brauereien in Verbindung ſtehen, hat bis jetzt bereits eine 


erhebliche Anzahl Unterſchriften (etwa 6000) gefunden. \ 
— Der ſüddeutſche Brennerei verband hat ſich auf 


ſeiner Verſammlung in Karlsruhe für Einführung eines 
Rohſpritus⸗Monopols ausgeſprochen. 
nach denen er daſſelbe eingerichtet wiſſen will, ſind folgende: 


Die Grundſätze, 


1) Die Produktion von Branntwein mit 5 der unter 
8 und 4 angeführten Kategorien iſt der freien Herſtellung . 


2) Der Staat giebt die Produktion des für den Inlandskonſum 


nothwendigen Branntweins, einſchließlich des zu techniſchen Queden 


denaturirten Spiritus an die beſtehenden Brennereien. 3) Di 


Fade des zum Export zu verwendenden Spiritus wird der 


rivatthätigkeit überlaſſen. 4) Ebenſo die Produktion von Qualitäts⸗ 
branntwein in einem Maximalquautum gegen Eutrichtung einet 
der Monopolgebühr entſprechenden n 6) Die, 
Einfuhr von Spirituoſen bleibt der Privatthätigkeit vorbehalten, 
gegen Entrichtung eines entſprechenden Einfuhrzolles. 6) Der 
Staat empfängt den monopolpflichtigen Spiritus, läßt ihn in den 
beſtehenden oder neu zu errichtenden Reinigungsanſtalten veftie, 
fiztiren und ſammelt ihn in ſtaatlichen Lagerhäuſern. 7) Er zahlt 
dafür dem Brenner einen Preis, welcher demſelben außer den 
Entſtehungskoſten einen entſprechenden Verdlenſt garantirt. Unter 
Berückſichtigung der Produktionsverſchiedenheiten im Reiche empfiehlt 
ſich die Schaffung von drei Preiszonen: öſtlich der Elbe, zwiſcheg 
Elbe und Main und ſüdlich des Mains. 8) Der Staat ſeinerſeits 
verkauft den gereinigten Spiritus an Private unter Jer dias der 
Monopolgebühr in Quantitäten von 600 Liter an. er zu tech⸗ 
niſchen Zwecken verwendete Spiritus wird ohne Steueraufſchlag 
zum durchſchnittlichen Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 9) Die Preiſe 
des Kleinverkehrs unterliegen der behördlichen Feſtſetzung. ö 
— In verſchiedenen Blättern werden gleichlautende Briefe 
aus Sanſibar und aus Dar⸗es⸗Salaam veröffentlich 
denen zufolge Emin Paſcha lebe und die von ehgliſche 
Seite gemeldete Ermordung Emins am Ituri auf einen 
Irrthum zurückzuführen ſei. Emin Paſcha befinde ſich a 
dem Marſche nach dem Kongo, und zwar habe er de 
Stanleyſchen Reiſeweg von 1888 und 1889 eingeſchlagen. 
Er habe mit dem bekannten arabiſchen Sklavenjäger Rumaliz 
Blutsfreundſchaft geſchloſſen, der ihn bis Ugarrowa (Eu 
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mit einem katholiſchen 
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April) begleitet habe, von wo Emin den Kongo erreichen 


wolle, um in die Dienſte der Kongoregierung zu treten, 
u. f. w. Die Wahrheit dieſer Meldung läßt ſich in Europa 
nicht kontroliren. . 

Oeſterreich⸗Ungarn will im Falle der Einführung der 
zweijährigen Dienſtzeit in Deutſchland dieſelbe auch in 
Defterreih-Ungarn einführen. Der öſterreichiſch⸗ ungariſche 
Armee⸗Reformplan fol aber viel geringere Mittel beanſpruchen 
als der deutſche. 

Im ungaxiſchen Abgeordnetenhauſe erklärte am 

Dienstag der Miniſterpräſident Wekerle die kirchen⸗ 
politiſche Frage werde ohne Berührung dogmatiſcher Grund⸗ 
ſätze gelöft werden. Das Eherecht werde für alle Staats⸗ 
bürger gleiche Grundſätze feſtſtellen. Die Regierung befolge 
eine nationale Politik; dieſelbe baſire auf der Rechtsgleichheit 
der Bürger und Confeſſionen. Das Haus vertagte ſich bis 
zum 9. Januar. 
Holland. Die Kundgebungen der Arbeitsloſen nehmen 
einen eruſten Charakter an. Der Gouverneur der Provinz 
Groningen verlangt eine erhebliche Verſtärkung der 
Gendarmerie. 


Frankreich. Der Panamaſkandal bringt immer noch 
neue Ueberraſchungen. Dem „Figaro“ zufolge ſollen bei der 
am Montag in den Bureaus der „Bauque franco⸗egyptienne“ 
vorgenommenen Hausſuchung ſichere Anzeichen für die 
Beſtechung mehrerer Parlaments⸗Mitglieder in die 
Hand des Unterſuchungsrichters gelangt ſein. Unter den 
beſchlagnahmten Papieren ſollen ſich auch diejenigen des 
verſtorbenen Levy Crémieux befinden, der vor Reinach 
und Arton Vermittler der Banantagejellihaft beim „Ankauf 
von Abgeordnetengewiſſen“ war. Angeblich wurden wichtige 
Beweisſtücke gefunden, die zu weiteren Verhaftungen führen 
ſollen. Dem Präſidenten der Kammer und des Senats iſt 
ein Geſuch um zeitweilige Aufhebung der Uuverletzlich⸗ 
keit der Abgeordneten zugegangen. Es ſei nothwendig, 
daß die Parlamentarier, um welche es ſich haudle, vor den 
Unterſuchungsrichter citirt werden könnten. 

Köſtlich iſt der Duellwüthrich Arsne: Der ehemalige 
Polizeipräfekt Andrienx, der ſich zur Urheberſchaft der den 
Deputirten Arene angreifenden Artikel der „Libre Parole“ 
bekannte, hat ſich bereit erklärt, ſich mit Arsne zu duelliren, 
aber nur dann, wenn in das Duell⸗Protokoll ein Vorbehalt 
aufgenommen würde, welcher dahin zu lauten hätte, daß 
Andrieux berechtigt bleibe, den Beweis zu erbringen, daß 
A rene Geld von der Panama⸗Geſellſchaft zur 
Beſtechung empfangen habe. Are ne lehnte indeſſen 
ab, ſich unter dieſen Bedingungen zu ſchlagen. — Wenn man 
der „Cocarde“ glauben darf, ift der an der Panama⸗Geſellſchaft 
betheiligte Ingenieur Eiffel, nachdem er Werthpapiere 
im Betrage von ſechs Millionen verſilbert hat, durch⸗ 
gebrannt. 

Der Afrikaforſcher Monteil iſt Dienſtag 
Vormittag, wie bereits telegraphiſch gemeldet, in Paris ein⸗ 
getroffen. Auf dem Bahnhofe wurden demſelben von einer 

ahlreichen Volksmenge begeiſterte Huldigungen dargebracht. 
Gamsts, Unterſtaatsſekretär für die Kolonien, beglückwünſchte 
im Namen der Regierung den Forſcher, der in der Aus⸗ 
reitung des franzöſiſchen Einfluſſes durch ſein mildes 
Auftreten und auf dem Wege gütlicher Ueberredung die 
„wahre Politik Frankreichs“ verfolgt habe. 

in franzöſiſcher Holzknecht Clement aus Rionville 

oll im Grenzwalde von Raon von einem deutſchen Forſt⸗ 

ufſeher, der ſich in der Perſon geirrt hätte, verwundet 
worden ſein; die franzöſiſche Amtsanwaltſchaft von Luneville 
dat die Unterſuchung eingeleitet. 

Der Pole Luskina, der lein deutſcher Spion fein ſollte, 
mußte aus der Haft entlaſſen werden, da ſchlechterdings nichts 
gegen ihn vorlag; um ihn jedoch dafür zu beſtrafen, daß er 
ein Spion ift, wies man ihn aus. 

Die Anarchiſten von Montlu con haben das Ge⸗ 
ſchäftshaus der Grubengeſellſchaft Commentry Fourſchambault 
mit Dynamit zerſtört. 

Die franzöſiſche Deputirtenfammer nahm am Montag 
mit 261 gegen 246 Stimmen die Erhöhung der Alkohol⸗ 
euer auf 254 Fres. ſowie die Erhöhung der Erbſchafks⸗ 

euer an. 

Italien. Der ehemalige ktalieniſche Miniſterpräſident 
Crispi hat in einer Unterhaltung mit einem Berichterſtatter 
des „Newyork Herald“ bemerkenswerthe Aeußerungen über 
Men Beziehungen Italiens zum Vatikan gethan. Crispi 
agte: 

- Den erſten Schritt zur Verſöhnung muß der Papſt thun 

und ſelbſt wenn er ihn macht, kann Italien nicht über die Zu⸗ 

geſtändniſſe hinausgehen, die es bereits gemacht hat. Indem 
wir der Kirche Widerſtand leiſten, hindern wir die Knechtung 
des Volkes. Wir können nicht mehr thun, als die päpſtliche 

Autorität über rein geiſtliche Angelegenheiten zugeben. Aber 

dieſe iſt für die Kirche nicht die Hauptſache. Die Kirche kiebt 

noch ſehr das Reich von dieſer Welt. Um die Freundſchaft des 

Zaren zu gewinnen, würde fie ſehr gern die Polen opfern. 

Die Kirche iſt nicht demokratiſch und wird es nie ſein. Die 

Hinneigung des Papſtes zur franzöſiſchen Republik iſt, vom 

rchlichen Standpunkt aus betrachtet, ein Mißgriff. Wenn 

Frankreich wahrhaft republikaniſch iſt, kann es nicht katholiſch 

ſeln. Die erſte chriſtliche Kirche war demokratiſch, die katholiſche 

Kirche iſt es nicht. Eines Tages vielleicht, wird das Ch riſten⸗ 

thum den Katholizismus tödten. Ich bin ein Chriſt.“ 

Man macht in den vatikaniſchen Kreiſen viel Weſens 
don einem Brieſe, welchen Herr Pobedonoszew an einen 
römiſchen Pater geſchrieben hat. Letzterer hatte dem Ober⸗ 
Prokureur des Petersburger Synods ein Buch über Ruß⸗ 
land geſendet, und der ruſſiſche höchſte Geiſtliche nahm den 
Anlaß wahr, um ſich in ſeinem Dankſchreiben über kirchliche 
Dinge zu äußern. Pobedonoszew empfiehlt, allen kleinlichen 
Glaubensſtreitigkeiten zu entſagen und in beiden Kirchen 
gemeinſam Jeſu Chriſto zu dienen, in Abwehr ſowohl des 
modernen Nationalismus als der weltlichen Macht, die das 
Pa ſtthum in Nom bedränge. Das päpſtliche Blatt „Voce 
della Verita“ nimmt die Miene an, als ſchenke ſie den 
Worten des Verfolgers der Katholiken in Polen und Littauen 
vollen Glauben. 


Spanien hat ebenſo wie Portugal infolge der neuen 
Cholerafälle in Hamburg angeordnet, daß alle Herkünfte aus 
Hamburg unter Beabachtung geſtellt werden. 

Der ſpaniſche Miniſterrath beſchloß die Verlängerung 
der Konzeſſion für den Ebrokanal zurückzunehmen. Von 
einem Madrider Blatte wird die Angelegenheit des Ebro⸗ 
kanals als ein „Panamaſkandal im Kleinen“ bezeichnet. 


Rumänien. Der Vertrag, wonach die Prinzeſſin Marie 
von Edinburg in Folge ihrer bevorſtehenden Vermählung 
rinzen auf ihr Thronfolgerecht in 

Großbritannien verzichtet, iſt bereits unterzeichnet. Die Kinder 
Thkoufolgers und der Prinzeſſin Marie von Edinbürg 
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werden im Glauben der orthodoxen Kirche erzogen. 


Der König von Rumänien beabſichtigt am 1. Januar zu den 
Vermählungsfeierlichkeiten nach Sigmaringen abzureiſen. Die 
Hochzeit des Prinzen Ferdinand, Thronfolgers von Rumänien, 
mit der Prinzeſſin Marie wird am 10. Januar k. J. im 
fürſtlichen Schloſſe zu Sigmaringen im engften Familienkreiſe 
ſtattfinden. 

Serbien. Die Aufhebung des ſerbiſchen Staats⸗ 
raths iſt vom ſerbiſchen Miniſteriat einſtimmig beſchloſſen 
worden. Als Grund dieſes folgenſchweren Eutſchluſſes, der 
mit der Verfaſſung nicht vereinbar iſt, wird angegeben, daß 
der überwiegend radikal zuſammengeſetzte Staatsrath alle 
Regierungsmaßregeln mit Hohn aufhebt und ſich auf einen 
vollkommen oppoſitionellen Standpunkt geſtellt hat. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Dezember. 

— Auch heute folgte auf Nachtfroſt gelindes Thau wetter 
(1½ Grad über Null) am Tage. In Poſen wurde vor⸗ 
geſtern Abend ein Gewitter mit Blitz und Donner und 
Wetterleuchten beobachtet. 

— Da die Cholera in Deutſchland mit Ausnahme 
Hamburgs überall erloſchen ift, beſteht kein Bedürfniß mehr, 
den Handel mit den zur Abwehr oder Bekämpfung der 
Seuche dienenden Gegenſtänden auch an Sonn⸗ und Feſt⸗ 
tagen außerhalb der Apotheken unbeſchränkt zu geſtatten. 
Der Herr Regierungspräſident in Danzig hat deshalb die 
hierauf bezügliche Bekanntmachung vom 19. September d. J. 
aufgehoben. 


— Die Vergütung für die Naturalverpflegung der 
Friedensmannſchaften iſt für das Jahr 1893 feſtgeſetzt 
worden: für die volle Tageskoſt mit Brot 80 Pfg., ohne Brot 
60 Pfg., für Mittagskoſt 40 bezw. 35 Pfg., für Abendkoſt 25 bezw. 
20 Pfg., für die Morgenkoſt 15 bezw. 10 Pfg. 

— Die Direktoren der ſämmtlichen Land wirthſchafts⸗ 
ſchulen Preußens find auf den 29. und 30. d. Mts. nach Berlin 
zu einer Konferenz einberufen worden. Auf dieſer Konferenz ſoll 
die Abänderung des Lehrplanes der Landwirthſchaftsſchulen einer 
eingehenden fachmänniſchen Berathung unterzogen werden. Die 
Abänderung ſoll hauptſächlich in der Beſchränkung auf eine Fremd⸗ 
ſprache beſtehen. Weiterhin wird erwogen, ob nicht der Unterricht 
in der Trigonometrie beſſer durch ſolchen in der Stereometrie 
erſetzt wird. Irgend eine Schmälerung der dieſen Schulen zu⸗ 
erkannten Berechtigungen — Einjähriger Dienſt — wird mit der 
Aenderung des Lehrplanes nicht verbunden ſein. 

— Die Weihnachtsbeſcherungen haben begonnen. 
Den Reigen eröffnete geſtern Abend die Beſcheerung für 183 
arme Schulkinder in der Loge. Auf langen weißgedeckten Tafeln 
lagen die Geſchenke ausgebreitet, unter dem Kerzenglanze von 
vier feſtlich geſchmückten Chriſtbäumen. Eingeleitet wurde die 
Feier durch den gemeinſamen Geſang des Chorales „Lobt Gott 
ihr Chriſten allzugleich“ worauf Herr Lehrer Rahmel eine Ans 
ſprache an die Kinder hielt, in welcher er auf die Bedeutung des 
Weihnachtsfeſtes, als das Feſt der Liebe und des Gebens, hinwies 
und die Kinder ermahnte, durch Fleiß und Gehorſam ſich der 
Liebe, die ihnen heute von ihren Mitmenſchen zu theil würde, 
ſtets würdig zu zeigen. Dellamationen der Kinder und Geſänge 
eines gemiſchten Chores der Feldmarkſchule unter Leitung des 
Herrn Lehrers Schwarz wechſelten mit einander ab. Mit 
gemeinſamem Geſange ſchloß die ſchöne Feier. — Um 6 Uhr 
brannte der Chriſtbaum in der Aula der hieſigen höheren Töchter ⸗ 
ſchule, wo die Schülerinnen der erſten Klaſſe den Waiſen⸗ 
mädchen aus dem Borrmannſtifte den Weihnachtstiſch aufge⸗ 
baut hatten. Auch hier wurden von den Kindern abwechſelnd 
Lieder und Gedichte vorgetragen. Herr Direktor Dr. Schneide r 
hielt eine Auſprache, in welcher er des edlen Mannes gedachte, 
dem die Kinder dieſe ſchöne Feier zu verdanken hätten, des Herrn 
Direktor Borrmann, deſſen Grüße er den Kindern überbrachte. 
Nach der Beſcheerung wurden die Kinder noch einige Zeit durch 
Spiele um den ſtrahlenden Weihnachtsbaum unterhalten. 

— Falſche Zweimarkſtücke ſind in Oſtpreußen ange⸗ 
halten worden. Die Geldſtücke find aus einer Bleimiſchung her⸗ 
geſtellt, faſſen ſich fettig an und tragen die Jahreszahl 1879. 

— Die 1873 geborenen und im Beſitze des Befähigungs⸗ 
Zengniſſes für den einjährig⸗ freiwilligen Dienſt befind⸗ 
lichen jungen Leute müſſen bis ſpäteſtens zum 1. Februar 1893 
bei Berluſt des Anrechts den Berechtigungsſchein für dieſen Dienſt 
bei der königlichen Prüfungskommiſſton für Einjährig⸗Freiwillige 
(Regierung) nachſuchen. Erſt nachdem fie ſich im Beſitz des Be 
rechtigungsſcheines befinden, kaun ihre Zurückſtellung vom Militär⸗ 
dienſt, welche durch die Erſatzkommiſſton des Aufenthaltsortes 
geſchieht, bewirkt werden. 

—— Die Streitfrage, ob die ungeheure Verbreitung der Maul: 
und Klauenſeuche in Oſtpreußen vorwiegend auf die dies⸗ 
jährige landwirthſchaftliche Ausſtellung in Königsberg zurückzu⸗ 
führen ſei, hat den lebhafteſten Proteſt der bei der Ausſtellung 
betheiligt geweſenen Kreiſe hervorgerufen. Der Departements⸗ 
Thierarzt Dr. Mehrdorf⸗ Königsberg hat nun im Oſtpreußi⸗ 
ſchen landwirthſchaftlichen Centralvereine über dieſe Streitfrage 
einen Vortrag gehalten. Seinen Ausführungen zufolge unterliegt 
es auf Grund der behördlichen Feſtſtellungen keinem Zweifel 
mehr, daß der Anſteckungsſtoff durch niederländiſche Schafe 
eingebracht worden iſt, die ausgeſtellt waren. Allerdings hätten 
Ausſtellungs⸗Komitee und die Thierärzte alles Mögliche aufge⸗ 
boten, um kranke Thiere fern zu halten. Aber der Verlauf, den 
die Seuche inzwiſchen in der Provinz genommen, beweiſe, wie 
ſchwer es ſei, eine Weiterverbreitung zu verhüten. In jenem 
Vortrage gab Dr. Mehrdorf die Zahl der allein im Regie: 
rungsbezirke Königsberg erkrankten Thiere auf 88 308 
Schafe, 57 968 Rinder und 17 848 Schweine an. 

— Unterricht in der Fleiſchſchau erhalten jetzt die Zahl⸗ 
meiſter und Beamten der Proviantämter, um in Kriegszeiten ges 
eignete Kräfte zur Verfügung zu haben. 

— Der Kataſterkontroleur Lehmann in Gumbinnen iſt zum 
Steu erinſpektor ernannt. 

— Der Kreisthierarzt Watzker aus Schlochau iſt mit der 
Verwaltung der Kreisthierarztſtelle in Thorn beauftragt worden. 

— Der Gefangenaufſeher Hollſtein bei dem landgericht⸗ 
lichen Gefängniß in Konitz iſt auf feinen Antrag mit Penſion in 
den Ruheſtand verſetzt worden. 

— Der Landgerichtsdirektor v. Kienitz in Stettin iſt 
geſtorben. 

4 Warlubien, 20. Dezember. Nach der letzten Viehzählung 
hat Warlubien 119 Pferde, 277 Rinder, 17 Schafe, 313 Schweine, 
126 Ziegen und 73 Bienenſtöcke. Biele Leute wollten Ziegen und 
Schweine verheimlichen, „um nicht höher beſteuert zu werden.“ — 
In einigen Familien find in neuſter Zeit Erkrankungen an Influ⸗ 
enz a vorgekommen. 

4 Aus dem Kreiſe Kulm, 20. Dezember. Der orkanartige 
Wind hat mancherlei u angerichtet. In dem Dorfe 
Ober⸗Ausmaaß wurde auf einem Bauerngrundſtücke der Dachſtuhl 
von Stall und Scheune zertrümmert. — Der bis nach Stolno 
gehende, für den Rübentransport eingelegte Güterzug kommt von 
heute ab in Fortfall. 

K Thorn, 20. Dezember. In der hentigen Sitzung der 
Handelskammer wurde über den Verkehr auf den hieſigen 
Bahnhöfen und auf Bahnhof Mocker berichtet. Aus den ſtatiſti⸗ 
ſchen Mittheilungen geht hervor, daß der Verkehr auf Bahnhof Mocker 
ſtetig wächſt. Hendelskammer wird Schritte thun, um dieſen 
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Bahnhof an die Fernſprechanlage denn onzuſchließen. Feen 


beſchloß die rare beim Reichstage u vorſtellig zu 
werden, den entwurf betreffend die Erhöhung der Brauſteuer 
abzulehnen. Die Handelskammer wird nochmals bei dem Herrn 
Miniſter des Innern um Aufhebung bezw. Erleichterung der 
Grenzſperre vorſtellig werden. Bei Gollud, bei Leibitſch und del 
allen anderen Grenzübergangspunkten des Regierungs⸗Bezirks 
Marienwerder, mit Ausnahme von Ottlotſchin und Stine, iſt 
der Uebertritt von Perſonen verboten. Eine kurze Strecke ſüdlicher 
beginnt der Regierungs⸗Bezirk Bromberg und dort iſt dem Ueber⸗ 
gang von Perſonen aus Rußland bisher keine Schwierigkeit be⸗ 
reitet worden. Unter dieſen Umſtänden darf die Handelskammer 
umſomehr auf Erfüllung ihrer Wünſche rechnen, als auch an der 
Oberſchleſiſchen Grenze gegen Rußland und Galizien jede Sperre 
aufgehoben iſt. Beſchloſſen wurde, der Schutzgeſellſchaft für 
auswärtige Anleihen mit einem jährlichen Beitrag von 20 Mark 
beizutreten. 

Die Weihnachtsgabe der Stadt Thorn für die kalſerlichen 
Herrſchaften in Berlin, die Thorner Pfefferkuchen, find in dieſem 
Jahre von dem Hoflieferanten Herrn Thomas geliefert worden. 
Das ſüße Fabrikat iſt geſtern von einer Stadtverordnetenkommiſſion 
abgeſandt worden. 


Strasburg, 20. Dezember. Der hieſige Lehrervereln 
hat ſeine Satzungen dahin abgeändert, daß auch Nichtlehrer 
in den Verein aufgenommen werden können; doch haben dieſe nur 
berathende, nicht beſchließende Stimme. 

N Rieſenburg, 19. Dezember. Vor 14 Tagen trat eine 
Anzahl von Damen und Herren zuſammen, um eine Theaters 
vorſtellung zu wohlthätigen Zwecken zu ermöglichen. 
Geſtern fand dieſe Vorſtellung im Deutſchen Hauſe ſtatt. Die 
erzielte Einnahme überſteigt die Summe von 200 Mark. 

J Danzig, 20. Dezember. In der heutigen Stadtver⸗ 
ordueten⸗Sitzung machte der Oberbürgermeiſter Dr. Baum⸗ 
bach die Mittheilung, daß die Unterſuchung des Speicherbrand⸗ 
unglücks ergeben hat, daß Niemanden eine Schuld an dem Brande 
trifft. Die Namen der in ihrem Berufe erlegenen Feuerwehrleute 
find in die Annalen der Stadt eingetragen und ihr Andenken wird 
deshalb für alle Zeiten geſichert ſein. Stadtrath Kosmack, Vorſitzender 
der Feuerwehr ⸗Kommiſſion, erſtattete hierauf Bericht über das 
Ergebniß der Unterſuchung. Die Feuerwehrleute, welche in un⸗ 
mittelbarer Gefahr ſtanden, haben übereinſtimmend ausgeſagt, daß 
die furchtbare Ausbreitung des Feuers durch eine Erplofton 
im Innern der Speicher herbeigeführt worden ſei. Ob die Exploſion 
von den Mengen Getreideſtaub herrührte, konnte nicht feſtgeſtellt 
werden. Es ſoll eine Verfügung erlaſſen werden, daß bei Bränden 
auf der Speicherinſel Feuerwehrleuten nicht mehr geſtattet wird, 
in die Speicher zu dringen. Die Wittwen der Feuerwehrleute 
erhalten das volle Gehalt für den Monat Dezember; ferner aus 
der Unfallverſicherungskaſſe „Rhenania“ die Wittwe des Ober⸗ 
feuermanns 3500 Mk., die Wittwen der Feuerwehrleute je 2500 
Mark. Außerdem wird die Stadtverwaltung ausreichende Penſtonent 
für die Wittwen bewilligen. Für die Feuerwehr wurden 300 Me. 
und für die Arbeiter der Werft und die Soldaten, welche beim 
Brande löſchen halfen, 150 Mk. Prämien bewilligt. Zum ehrenden Ans 
denken an die Opfer des Brandunglücks erhob ſich ſchließlich dis 
Verſammlung. Der Antrag des Magiſtrats, eine 4 oder 3½¼ 
prozentige Anleihe von 4500000 Mark aufzunehmen, wurde mit 
der Abänderung angenommen, daß das Anleihekapital auf 4750000 
Mark erhöht wird, damit auch der Kursverluſt, Stempel ſowie 
fonftige Koſten gedeckt werden. Die Anleihe ſoll mit 1 Prozent 
getilgt werden. Der Magiſtrat wurde bevollmächtigt, das Pro 
vilegium zu der Anleihe nachzuſuchen. 

Daus, 20. Dezember. Der Trauerfeier in der Marienlircht 
und dem Begräbniß des Generalfuperintendeuten Dr. Taube 
hat auch der Präſtdent des Ober⸗Kirchenraths Dr. Barkhauſen 
beigewohnt. ! 

Die Hiefige Ahederet von Gebrüder Habermann hat die 
ſämmtlichen Dampfer der Weſtpreuß Dampfhboot⸗Geſell⸗ 
ſchaft nebſt deren Grundſtücken und der Wartehalle! angekauft. 

In der Nähe von Hela wurde am Sonntag wieder eine von 
der See angeſpülte Leiche am Strande aufgefunden. Dleſelds 
rührt wohl gleichfalls von dem untergegangenen Roſtocker Drets 
maſter „Anna“ her. Die Leiche iſt die eines etwa 18 jährigen 
Seemannes von Mittelgröße und kräftiger Geſtalt. 

72 Elbing, 20. Dezember. In der nächſten Schwurgerichts⸗ 
periode, welche am 12. Januar ihren Anfang nimmt, wird auch 
der Prangenauer Raubmord zur Verhandlung gelangen 
Der Hauptbetheiligte Maurer Cal lien aus Pangritz⸗Kolonte hat 
endlich ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegk. Jedoch hat derſelde 
durch ſeine Ausſagen ſeine Konkubine derart belaſtet, daß auch 
gegen dieſe die Anklage auf Mord geſtellt werden dürfte. D 
ſehr ſchwer verwundete Fräulein Faſt iſt übrigens in dem Kranken⸗ 
hauſe zu Danzig nach längerem Krankenlager wiederhergeſtellt 
worden. — Im Laufe des nächften Jahres gedenken die Herren 
Superintendent Dr. Leuz und der Direktor des Königlichen 
Gymnaſtums Dr. Toeppen in den Ruheſtand zu treten. 
Urſache iſt bei Beiden Rückſicht auf den Geſundheitszuſtand. 

1 Bartenſtein, 20. Dezember. Vorgeſtern hielten die hieſigen 
Sozialdemokraten eine ſtark beſuchte Volksverſammlung ab. 
Der ſozialdemokratiſche Reichstagsabgeordnete Schultze⸗Königsberg 
beſprach in dreiſtündiger Rede den Militarismus, der nach ſeiner 
Anſicht alle Kulturſtaaten zu Grunde richte, da weit über die 
Hälfte aller Ausgaben der Staaten für m verwendet 
würden; im beſonderen bezeichnete er die dem Reichstage gegen 
wärtig vorliegende Militärvorlage als unannehmbar. Er ging 
über zur wirthſchaftlichen Lage Deutſchlands, forderte Beſeitigung 
des Militärſyſtems, Einſchränkung der Maſchinenarbelt, 5 
der Lage der Arbeiter und ließ einen Einblick thun in den ſozlal⸗ 
demokratiſchen Zukunftsſtaat. Nur dann werde ſich das vor 1800 
Jahren verheißene „Friede auf Erden und den Menſchen ein Wohl ⸗ 
gefallen“ erfüllen, wenn man die Ideen der Sozlaldemokraten 
verwirkliche. 

Juſterburg, 20. Dezember. Heute tagte hier unter dem 
Vorſitz des Herrn Rittergutsbeſitzers Seidel⸗Chelchen die zweite 
diesjährige Seneralverfammlung des Landwirthſchaftlichen 
Centralvereins für Littauen und Maſuren. Der Vorſttzende 
gedachte zunächſt in warmen Worte des verſtorbenen Unterſtaats⸗ 
ſekretärs Herrn Dr. v. Marcard⸗Berlin, welcher ſich um die Lands 
wirthſchaft als Borfigender des Landesökonomiekollegiums große 
Verdienſte erworben hat. Die Verſammlung ehrte das Andenken 
des Verſtorbenen durch Erheben von den Sitzen. Herr Borb⸗ 
ſtädt⸗Davidehlen wurde zum Ehrenmitgliede ernannt 
Derſelbe gehörte dem Zentralverein 50 Jahre als Mitglied an 
Zum Delegirten für den Deutſchen Landwirthſchafttzrati 
und für das Landes⸗Oekonomie⸗Kollegium für die 
Jahre 1893 bis 1895 wurde Herr Hauptvorſtehre Seydel! 
Ehelchen und als Stellvertreter deſſelben Herr Oekonomierat 
Stöckel gewählt. Den Bericht über die Beſchickung der Wekr! 
ausſtellung in Chicago mit oſtpreußiſchen Pferden 
erſtattete Herr Landſtallmeiſter v. Frankenberg⸗Trakehnen; er 
theilte mit, daß von der Kommiſſion eine Perſönkichkeit, welche den 
8 in Amerika vertreten könnte, noch nicht gefunden 

et, wohl aber Ausſicht vorhanden wäre, eine ſolche zu gewinne 
Es ſei aber von dorther dem Verein keine günſtige Ausſicht auf Erfo 
gemacht, weil die Chancen des deutſchen Pferdes ſeit dem Wiener 
Diſtanzritt drüben ſehr geſunken ſeien. Da auf eine Anfrage 
an den Herrn Landwirthſchaftsminiſter wegen der Auswahl den 
Pferde ein Beſcheid noch nicht eingegangen iſt, jo wurde die Bas 
ſchlußfaſſung ausgeſetzt. 

Eydtknhnen, 20. Dezember. Ein bedauerlicher Unglücks⸗ 
fa li ereignete ſich geſtern Abend auf der Drehſchelbe vor dem 
Magazingebäude des hieſigen Bahnhofes. Der Arbeiter Armenat 
gerieth zwiſchen die Puffer zweier Wagen und wurde getödtet, 
A. hinterläßt eine Frau mit vier unmündigen Kindern. 

Königsberg, 20. Dezember. Der | erledigte 
im weiteren Verlaufe der Verhandlungen den Melt der Kommunan⸗ 
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euerſrage in allen weſentlichen Punkten nach den ange der 
renten, insbeſondere des Herrn Stadtkämmerers Schaff. 
m Schluß brachte Herr Oberbürgermeiſter Theſüng⸗Tilſit 
n Anerkennung der ausgezeichneten Leitung der Verhandlungen 
durch Herrn Oberbürgermeſſter Selke und der freundlichen Auf⸗ 
ahme der auswärtigen Abgeordneten der Stadt Königsberg ein 
och aus, in das die Anweſenden lebhaft einſtimmten. 
Der Königsberger Kreistag bewilligte einen Zuſchuß von 
4000 Mt. aus Kreismitteln zu den Baukoſten eines Hafens 
am Kuriſchen Haff bei Schaaksvitte. 
i Vor dem Bezirksausſchuß wurde am Sonnabend eine 
Klage des Theater ⸗ Direktors Wiegandt gegen den 
Braunsberger Magiſtrat wegen Erhebung von Abgaben 
für die Veranſtaltung theatrallſcher Vorſtellungen verhandelt. 
Kläger gab im Sommer in Braunsberg mit einer kleineren 
Theatergefellſchaft Vorſtellungeu, und der Magiſtrat hatte, indem 
er dieſe Vorſtellungen unter den Begriff der Luſtbaxkeiten ſtellte, 
vom Kläger eine Steuer im Betrage von 84 Mk. eingezogen. 
Gegen die Beſteuerung hat nun der Direktor Eiuſpruch erhoben 
und auf Rückzahlung der 84 Mk. geklagt, indem er behauptete, 
daß feinen theatraliſchen Vorſtellungen eln Kunſtintereſſe 
innewohne, daß dieſelben alſo nicht beſteuert werden dürften. 
Wenn nun der Magiſtrat ein ſolches Kunſtintereſſe auch anerkannt 
hat, ſo us er feinen Anſpruch an den Kläger doch auf ein für 
die Stadt Braunsberg geltendes Regulativ und auf eine Pollzei⸗ 
Verordnung, welche theatraliſche Vorſtellungen von der vorherigen 
Entrichtung von 3 Mark für jede Vorſtellung abhängig macht. 
Der Bezirksausſchuß erkannte dahin, daß nach den miniſteriellen 
Erlaſſen, welche die Auffaſſung des Geſetzgebers offenbar wieder⸗ 
eben, das Geſetz über die Zuläſſigkeit der Beſteuerung von Luſt⸗ 
Barteiten, jene Luͤſtbarkelten bel denen gleichzeitig auch ein künſtle⸗ 
riſches Intereſſe vorwalte, unzwelfelhaft nicht habe treffen wollen. 
Der Bezirksausſchuß erklärte daher den Anſpruch des Beklagten für 
Ungerechtfertigt, erkannte aber nicht im vollen Umfange auf Rück⸗ 
zahlung der 84 Mk., da nur ein Theil dieſer Summe von dem unum⸗ 
gänglich nothwendigen Einſpruchsverfahren getroffen werde, und 
verurtheilte nur, inſoweit letzteres vorangegangen, den Beklagten 
zur Rückzahlung; im Uebrigen verwies er die Klage an den 
Magiſtrat in Braunsberg als Einſpruch. = 
Geſtern trafen hier 2 Offiziere und 34 Mann von der ö ſter⸗ 
reichiſchen Marine ein, welche in Pillau eines der bei Schichau 
für die öſterreichiſche Regierung gebauten Torpedoboote in Em⸗ 
pfang nehmen ſollen. g 
Der Portier der gynäkologiſchen Klinik, welcher wegen eines 
Vergehens zur Anzeige gebracht worden iſt, verſuchte in einem 
Anfalle von Geiſtesſtörung feinem Leben dadurch ein Ende 
I machen, daß er mehrere Röllchen, mit Schießpulver ges 
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Aut, in den Ofen feiner Wohnung legte und dann anzündete. 
ine der Nollen explodirte vorzeitig, die Flamme ſchlug zum 
Ofen heraus und verbrannte dem Selbſtmord⸗Kandidaten Geſicht 
und Hände. Derſelbe wurde verhaftet, nachdem es hinzuge⸗ 
kommenen Perſonen gelungen war, die übrigen Rollen unverſehrt 
aus dem Ofen zu entfernen. 

Saalfeld, 20. Dezember. Dem evangeliſchen Rettungs⸗ 
Haufe „Daheim“ zu Neumark iſt vom Oſtpreußiſchen Provinzial ⸗ 
Ausſchuß eine einmalige Beihilfe von 1500 Mk. bewilligt worden. 

7 Nagult, 19. Dezember. Der früher im Kreiſe wenig bes 
merkbare Chriſtbaumhandel iſt in dieſem Jahre recht bedeu⸗ 
tend, da die Bahn eine Weiterverſendung ermöglicht. Händler 
kaufen die Bäume in großer Menge auf und verſenden fie nach 
Königsberg, Berlin und anderen Großſtädten. — Das jetzt ſeitens 
des Beſitzers zum Verkauf geſtellte Gut Königshuld ſowie die 
belden Kolonien gleichen Namens find Ueberreſte von einem unter 
Friedrich dem Großen unternommenen Koloniſtrungsverſuch auf 
dem Kackſcher Moor. Der König übergab das über 2000 Hektar 
große Moor mit umliegenden Ländereien einem invaliden Major 
d. Laſſow zum Zwecke der Koloniſirung. v. L. hat mit großer 
Energie an der Urbarmachung gearbeitet und das noch jetzt im 
kleineren Umfange beſtehende Gut gegründet. Nach feinem Tode 
verfiel jedoch wieder alles. Das Moor wurde wieder ſiskaliſch 
3 dem ehemals großen Gute iſt nur ein Ueberreſt vor⸗ 

anden. 

Aus Ofiprenfen, 20. Dezember. Der Vorſtand des 
Oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Centralvereins 
veröffentlicht ſeinen Bericht über das Vereinsjahr 1892. Der 
Ceukralverein umfaßt gegenwärtig 67 landwirthſchaftliche Zweig⸗ 
bereine mit 1137 Mitgliedern, welche über 100 Hektar im Beſitze 
oder Pachtung haben und 1923 andere Mitglieder; eingerechnet 
iſt nicht der Centralverein für Bienenzucht im Königsberger Bezirk 
mit 574 Mitgliedern und die Heerdbuchgeſellſchaft zur Verbeſſerung 
des in unſerer Provinz gezüchtigten Holländer Rindviehes mit 
64 Mitgliedern, zuſammen altd 3703 Mitglieder in 69 Vereinen 
Poe 4598 Mitglieder in 70 Vereinen im Vorjahre. In der 

erſuchsſtation gelangten im Berichtsjahre zur Unterſuchung 529 
zuttermittel, 408 Düngemittel, 697 Sämereien, 147 Erdarten, 
65 Meiereiprodukte, 232 Nahrungsmittel und 348 verſchiedene 
egenſtände, insgeſammt alſo 2926 Gegenſtände gegen 2568 im 
orjahre; auch wurden verſchiedene wiſſenſchaftliche Arbeiten vor⸗ 
genommen. Die landwirthſchaftlichen Winterſchulen zu Wehlau 
wurden mit 39 Schülern, die zu Braunsberg und Allenſtein mit 
38 bezw. 25 Schülern eröffnet. Die drei Wanderlehrer haben im 
Sommerhalbjahr auf ihren Relſen Vorträge gehalten, bei den 
kleineren Beſitzern an Ort und Stelle Verbeſſerungsvorſchläge 
. und überall iſt man mit Intereſſe den vorgeſchlagenen 
athſchlägen gefolgt, eine Ausnahme machten nur die pol niſch 
ſprechenden Beſitzer im ſüdlichen Thelle des Bezirks. Im Verichts⸗ 
jahre haben ſich neu fieben Stierhaltungsgenoſſenſchaften gebildet, 
denen vom Centralverein zum Ankauf von Bullen zinsfreie, in 
drei Jahresraten zurückzahlbare Darlehen in Beträgen von 400 
bis 518 und im Geſammtbetrage von 3229 Mark gewährt worden 
find. Im Ganzen find im Bereiche des Oſtpreußiſchen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Centralverelns ſeit 1876, ſeit welchem Jahre mit der 
Gewährung von Darlehen zum Ankauf von Zuchtſtieren an 
Genoſſenſchaften begonnen wurde, in 123 Ortſchaften ſolche Zucht⸗ 
ſtiergenoſſenſchaften begründet und für dieſe Darlehen in Geſammt⸗ 
höhe von 49280 Mark gewährt worden. Die vom Centralverein 
unterjtügte Hufbeſchlag⸗Lehrſchmiede zu Pr. Holland hat im Jahre 
1892 zwei Lehrkurſe abgehalten, es wurden 9 Schüler ausgebildet 
und geprüft. Dieſe Anſtalt hat im Ganzen in 11 Lehrkurſen 
50 Schüler ausgebildet. In der gleichen Anſtalt zu Wehlau 
wurden drei Kurſe abgehalten und 7 Zöglinge ausgebildet, ſodaß 
dieſe Schule ſeit ihrem Beſtehen in 7 Lehrkurſen 19 Hufbeſchlag⸗ 
Schmiede ausgebildet hat. An 85 Orten, welche auf ſämmtliche 
Kreiſe im Gebiete des Centralvereius vertheilt ſind, wurden 
Niederſchlagsbeobachtungen angeſtellt. Die Heerdbuchgeſellſchaft 
zur Verbeſſerung des in Oſtpreußen gezüchteten Holländer Viehes 
hat bisher 349 Stiere und 5087 Kühe gekürt und in das Heerd⸗ 
buch eingetragen. Auf den 7 Lokalſchauen zur Prämitrung von 
Pferden und Rindern gelangten 10000 Mk. Prämien für Pferde 
und 9087 Mark Prämien für Rindvieh zur Vertheilung. Der 
Oſtpreußiſche milchwictyſchaftliche Verein gewinnt an Ausdehnung; 
innerhalb des Vereins ſind in den letzten vier Jahren allein 14 
Genoſſenſchaften gegründet worden. Die Oſtpreußtſche Tafelbutter⸗ 
Produktions⸗Genoſſenſchaft, welche die von ihren Genoſſen erzeugte 
Butter unter der Schutzmarke „Maiglöckchen“ durch einen Vertreter 
in Berlin verkauft, beſteht gegenwärtig aus 38 Mitgliedern. Der 
erzielte Verkaufserlös betrüg in den letzten zehn Monaten rund 
328778 Mark. 


= Margorabowa, 20. Dezember. Der hleſige Krieger» 
verein feierte am Sonntag das Feſt feines 15jährigen Beſtehens. 
Der Verein zählt 118 Mitglieder, ſein Hauptwerk ift die Errichtung 
des hieſigen Kriegerdenkmals. Bei dem Feſt wurde eine Sammlung 
für das zu errichtende Blücher denkmal in Roſtock veranſtaltet. 

Bromberg, 20. Dezember. Hier wird ſich, wie gemeldet, 
nun auch ein katholiſcher Lehrerverein bilden. Zum Zwecke 
der Bildung eines derartigen Vereins findet am 28. d. M. eine 
Verſammluna ſtatt; die Eimadung dazu ift von einem Ausſchuß 


84077 en. Es heitzt darin u. a.: Lirche und Staat find In 
efahr! 
Die Schule iſt zum wichtigſten Kampfplatz auserſehen; denn „wer 
die Schule hat, hat)die Zukunft.“ Daß man durch dieſen Verein auch 
bei uns einen Keil zwiſchen die Lehrerſchaft treiben will, und da⸗ 
durch der Friede in den ſimultanen Kollegien bedroht iſt, liegt auf 
der Hand und tft ſehr bedauerlich. — Geſtern Morgen hat ſich 
hier die Tochter eines Fabrikanten durch den Genuß von Gift 
ſelbſt den Tod gegeben. 
das Fläſchchen mit dem Glſte an den Mund und als die Schweſter 
fie fragte, was fie trinke, antwortete ſte: „Ach das ſchmeckt gut.“ 
Gleich darauf ſtieß die Unglückliche einen Schrei aus, und nun erſt 
merkte man, daß ſie ſich vergiftet habe. 
mittel waren fruchtlos. Nach 3 Stunden ſchrecklicher Qualen war 
das erſt 20 Jahre zählende Mädchen eine Leiche. 
gründe zu dieſem Selbſtmorde ſind unbekannt. 


fälſchung in Verbindung mit Betrug in zwei Fällen ſtand 
heute der frühere Wirthſchaftsinſpektor Auguſt Brecht vor der 
Strafkammer. 
von dem Subdtreftor der Magdeburgiſchen Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft gegen Hagelſchäden als Relſeinſpektor engagirt. 
auch gar nicht lange, ſo fandte Brecht zwei Berſicherungs Ver⸗ 
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mſturz und Unglaube bedrohen fie von allen Selten. 


In Gegenwart ihrer Schweſter ſetzte fie 


Alle angewandten Gegen⸗ 
Die Beweg⸗ 


O Poſen, 20. Dezember. Wegen ſchwerer Urkunden⸗ 


Als der Angeklagte ohne Stellung war, wurde er 
Es dauerte 
träge über 50000 und 85000 Mark mit den Rittergutsbeſttzern 


V. und v. Ch. ein und erhielt hierfür auf die Proviſton einen 


Vorſchuß von 300 Mark. Hinterher ſtellte es ſich jedoch heraus, 


daß beide Verſicherungs⸗Verträge von Brecht gefälſcht waren, um 
eine Proviſion zu erzlelen. Als Brecht merkte, daß ſeine That 
entdeckt war, floh er nach Ungarn, wurde jedoch dort ergriffen 


und ausgeliefert. Inzwiſchen verurtheilte ihn die Strafkammer 
in Neu⸗Ruppin wegen Betruges und Unterſchlagung in je zwei 
Fällen zu drei Jahren Gefängniß, die hieſige Strafkammer er⸗ 
kannte auf eine Zuſatzſtrafe von ſechs Monaten Gefängniß. 

C Poſen, 20. Dezember. Das Thauwetter hat die großen 
Schneemaſſen gänzlich aufgelöſt; auf der Warthe, die ſtellenweiſe 
zugefroren war, hat ſich das Eis gelöſt. Geſtern und heute hatten 
wir das Schauſpiel eines mäßigen Eisganges. Das Eis ſchwimmt 
in kleinen Stücken ab, nur vereinzelt zeigen ſich größere Schollen. 
Die ſtärkere Strömung trieb geſtern etnige ſchlecht verankerte 
Ho lztraften gegen die große Feſtungsſchleuſe, deren 
Joche durch das Holz und Eis faſt ganz verſperrt ſind. Menſchenkräfte 
vermochten die Traften nicht zu entfernen. Man wird einen 
Dampfer zu Hilfe nehmen müſſen. Oberhalb der Schleuſe iſt der 
Waſſerſtand auf 88 Centimeter geſtiegen. Die Schifffahrt auf der 
Warthe iſt wieder eröffnet. 

Poſen, 19. Dezember. Drohbriefe, angeblich von 
Anarchiſten herrührend, ſind dieſer Tage an dle Polizeibehörde, 
an die Kommandantur und an einen Fleiſchermeiſter verſchickt 
worden. Die Briefe ſtammen vermuthlich von einem aus dem 
Dienſt entlaſſenen Fleiſchergeſellen her, dem man bereits auf der 
Spur iſt. 

Schneidemühl, 19. Dezember. In Springberg brach auf 
bisher unaufgeklärte Weiſe in dem Wohnhauſe des Mühlenbefitzers 
Eduard Geißler Feuer aus. Leider hat der Brand auch ein 
Menſchenleben gefordert: Der Altſitzer Wilhelm Geißler, der 
Vater des Erſtgenaunten, wurde ein Opfer der Flammen. 

Stettin, 19. Dezember. Vor einigen Wochen erhielt ein in 
Berlin in Dienſt ſtehendes Mädchen aus Altdamm eine Torte 
überſandt, nach deſſen Genuß ſowohl dieſes wie ein Kind, das 
mitgegeſſen hatte, erkrankten. Dieſer Tage nun wurde hier auf 
Anordnung der Staatsanwaltſchaft ein hieſiger Kaufmann 
verhaftet und nach Berlin gebracht, in welchem man den Ab⸗ 
ſender der Torte vermuthet. Die Beſchuldigung gegen ihn lautet 
auf verſuchten Mord durch Gift. 

Stralſund, 19. Dezember. In einem Anfalle von Geiſtes⸗ 
geſtörtheit hat der Stabsarzt Dr. Körbitz, der ſeit vier 
Jahren dem hieſigen Infanterie⸗Regiment Nr. 42 angehörte, durch 
einen Stich ins Herz ſeinem Leben ein Ende gemacht., 


Verſchiedenes. 

— Prinz Ludwig von Batern hat das Ehrenpräſidlum über 
den in München ſtattfindenden 14. Deutſchen Feuerwehrtag 
übernommen. 

— In der Oſtſee herrſchen ſtarke Stürme. Lübecker Schiffe 
mußten einen Nothhafen aufſuchen. 

— Der Syndikus der Breslauer Handelskammer Dr. Eras 
iſt geſtorben. Auf den volkswirthſchaftlichen Kongreſſen ſpielte 
Dr. Eras Jahre hindurch eine hervorragende Rolle. In dem 
Verein zur Hebung der deutſchen Kanal- und Flußſchifffahrt ent⸗ 
wickelte er eine beſonders rege Thätigkeit. 

— Das Garde⸗Train⸗Bataillon ſtellte am Sonnabend in 
Teltow interefjante Verſuche mit einem neu konſtruirten 
Backofen an. Mitten auf dem Marktplatz der Stadt wurde 
die Feldbäckerei etablirt. Achtzig Brode konnten zugleich und in 
kürzeſter Zeit gebacken werden. Das Urthell der Fachmänner ging 
dahin, Be der neue Ofen für Felddienſtzwecke vorzüglich ges 
eignet ſei. 

— Eine Verſammlung von Gläubigern der Familie Ro⸗ 
nacher hat folgenden Beſchluß gefaßt: Es ſoll unter Angebot 
einer Kaution der Antrag auf Eröffnung des Konkurſes über 
das Vermögen der Frau Marie Ronacher und der Herren Alois 
und Rud. Ronacher ſofort geſtellt werden. 


— Kaum glaubliche Zuſtände in einer Volksſchule 
in Maſuren kamen in einer Verhandlung zur Sprache, welche 
am Dienſtag vor einer Strafkammer in Berlin ſtattfand. In 
einer Berliner Zeitung war im Monat April dieſes Jahres eine 
Notiz aus Löten erſchienen, worin über die dortigen Schul⸗ 
verhältniſſe mitgetheilt wurde, daß außer einem Progymnaſtum 
nur eine Volksſchule vorhanden ſei. Die letztere ſei derartig 
überfüllt, daß die vorhandenen Räume nicht ausreichen, ein Theil 
der Schüler müſſe ſich mit Stehplätzen begnügen, und da für die 
vorhandenen neun Klaſſen nur 8 Zimmer und 8 Lehrkräfte be⸗ 
ſtänden, ſo müſſe eine Klaſſe draußen warten, bis der Unterricht in 
einer anderen Klaſſe beendet ſei. An dieſe Mittheilungen knüpfte 
ſich die Bemerkung, daß im Stadtwalde zu Lötzen ein Ausſichts⸗ 
thurm gebaut worden ſet, der 4000 Mk. gekoſtet habe, hierzu habe 
die Stadt Geld, zum Allernothwendigſten nicht. Magiſtrat und 
Schuldeputation zu Lötzen ſtellten wegen dieſes Artikels, von dem 
in einer Berichtigung behauptet wurde, daß er durchweg auf Un⸗ 
richtigkeiten beruhe, gegen den verantwortlichen Redakteur 
Strafantrag wegen Beleidigung. ve Termine am Dienftag ges 
langten die Ausſagen der kommiſſariſch vernommenen Zeugen, 
Lehrer und Lehrerinnen an der Volksſchule zu Lötzen, zur Ver⸗ 
leſung. Die darin mitgetheilten Thatſachen nöthigten dem 
Gerichtshofe manches Lächeln und Kopfſchütteln ab. Darnach 
blieb die Schilderung in dem beanſtandeten Artikel weit hinter 
der Wirklichkeit zurück. Die Volksſchule werde von mehr als 
500 Rindern beſucht. Obgleich neun Klaſſen eingerichtet ſeien, 
wären nur Zimmer und Lehrkräfte für acht vorhanden. Da ein 
Wartezimmer nicht vorhanden, hätte die überſchüſſtge Klaſſe auf 
dem Flur warten müſſen, bis ein Schulzimmer frei wurde, durch 
den unvermeidlichen Lärm ſei der Unterricht aber geſtört und 
deshalb angeordnet worden, daß die Kinder draußen zu warten 
hätten. Eine Lehrerin bekundete, daß fie wiederholt eins der 
armen, vor Kälte zitternden Kinder zu ſich in die Schulſtube ge⸗ 
nommen habe. In den Schulräumen ſtanden die Bänke dicht 
hintereinander und reichten von einer Wand zur andern. Obwohl 
die Kinder möglichſt eingepfercht ſaßen, war dennoch der Platz 
nicht ausreichend, eine Zeugin hat einmal 24 Kinder gezählt, 
die auf dem Fußboden höckten. Im Winter konnten dieſenigen 


Kinder, welche neben dem Ofen ſaßen, es vor Hitze nicht aushalten, 
an den Fenſtern froren. 
Zeugen waren darin einig, daß die Zuſtände an 
der Lötzener Volksſchule unhaltbar ſelen. Dagegen wurde 


während die Inhaber der Plätze 
Sämmtliche 


durch die Beweisaufnahme 
aufgeſtellten Behauptungen in 
der Wahrheit entſprachen. 
Verein 
maſurtſchen Seen gebaut worden, 
Platz und 100 Mark dazu gegeben. Staatsanwalt Netzler gab 
zu, daß die Zuſtände an der Lötzener Volksſchule erſchreckender 
Natur ſeien, durch die daran geknüpften Bemerkungen habe der 
Angeklagte ſich aber der einfachen Beleidigung ſchuldig gemacht, 
ans der Form gehe unzwelfelhaft die beleldigende Abſicht hervor. 
Er beantragte hierfür 75 Mark Geldſtrafe. Der Vertheldiger 
plaidirte nicht nur für Freiſprechung, ſondern beantragte, ſämmt⸗ 
liche Koſten den Strafantragſtellern aufzuerlegen. 
hof ſchloß ſich den Ausführungen des Staatsanwalts an und er⸗ 
kannte auf 100 Mark Geldſtrafe. 


von Waſſerſtoff entſcheiden wird. 
find theils ſchon fertig geſtellt, theils nähern ſie ſich der Vollendung. 
Eingeleitet find außerdem Verhandlungen, die darauf abzielen, 
05 auch von München aus unter ähnlichen Bedingungen wis 
e 


1 daß die in bem Artikel 
etreff des Ausſichtsthurms nicht 
Der Thurm war von dem dortigen 
des Fremdenverkehrs auf den 


zur Erlelchterung 
die Stadt hatte nur den 


Der Gerichts⸗ 


— „Zwelhundertachtzig Millionen Franes paſſirten 


am Sonnabend unter dem Geleit mehrerer ruſſiſcher Beamten auf 
dem Wege von Parts an das ruſſiſche Finanzminiſterium Berlin. 
Die Kaſten wurden in Kupees 1. Klaſſe mit den Beamten beſördert.“ 
So melden faſt ſämmtliche Berliner Blätter nach der „Kö In. Ztg.“ 
Die Thatſache iſt richtig. Aber es iſt der „Nat. Ztg.“ zufolge 
vergeſſen worden, hinzuzufügen, daß dleſe 280 Millionen Franes 
— es ſollen genau nur etwas mehr als 200 geweſen ſein — einen 
wirklichen Werth von altem Zeitungspapier darſtellten und ſich 
allenfalls noch zu Fidibuſſen verwerthen laſſen. 
die ruſſiſche Anleihe in Paris aufgelegt wurde, kam von dort 
die Nachricht von einer vielfachen Ueberzeichnung und die darauf 
folgende Begeiſterung war grenzeulos. 
dings herausgeſtellt, 
eitel Schwindel war. 
zwungen, etwa 200 Millionen zurückzu kaufen, und dieſe 
Obligationen nun ſind es geweſen, die am Sonnabend durch 
Berlin kamen. 
kaum etwas verlautet haben. 
unter 
namentlich unter ſorgfältigſter Wahrung des Geheimniſſes. Gehören 
auch Eiſenbahnüberfälle und Expreßzugberaubungen nicht zu den 
Kriminalerlebniſſen unſerer Gegenden, wie ſie in Amerika auf der 
Tagesordnung ſtehen, ſo darf man, je mehr man ſich der Oſtgrenze 
nähert, doch dem Frieden nicht trauen. 
einer Reife in der 1. Klaſſe vollziehen ſich dieſe Ablieferungen 
nicht, wenn es ſich um wirkliche Werthe handelt⸗ 


Als ſeiner Zeit 


Hinterher hat ſtch aller⸗ 
daß die angebliche Ueberzeichnung 
Die ruſſiſche Regierung war ges 


Wäre es anders geweſen, ſo würde darüber auch 
Viel kleinere Barbeträge werden 
befördert, 


ganz außerordentlichen Vorſichtsmaßregeln 


Mit der Gemüthlichkets 


— [Die Vorbereitungen zu den wiſſenſchaftlichen 


Balldnfahrten, für die vom Staat dem deutſchen Verein zur 
Beförderung der Luftſchifffahrt 50000 Mk. zur Verfügung geſtellt 
wurden, ſind ſo weit gefördert, daß man Februar n. J. mit den 
Experimenten wird beginnen können. 
das Unternehmen durch den Umſtand, daß es dem Verein gelungen 
tft, von der Charlottenburger Gasanſtalt einen eigenen Gaſometer 
zu erwerben, der die Aufſpeicherung von 1700 Kubikmeter Gas 
geſtattet. 


Weſentlich erleichtert ſich 


Verhandlungen ſchweben zur Zeit noch darüber, ob 
man ſich für „dekarborirtes“ Leuchtgas oder für eine Beimengung 
Die wiſſenſchaftlichen Apparate 


Berlin gleichzeitige Ballonfahrten ftattfinden. n der 
Sitzung des Vereins am Montag ſprach Hr. v. Virsfeld Aber die 
Verſuche, die er in den letzten 3¼ Jahren angeſtellt hat zur 
Löſung des Problems der Flugmaſchinen. H. v. Sigsfeld hal 
für dieſen Zweck 250000 Mk. verwenden können. Die Verſuchs 
erſtreckten ſich vor Allem auch auf die Konſtruktion von leichten 
Motoren; es iſt Hrn. v. Sigsfeld gelungen, Dampfmaſchinen 
zu konſtruiren, die einjchließlic des Keſſels, des Kondenſators und 
des Waſſervorraths nur 7 Kilogramm pro Pferdekraft 
wiegen. Zu den praktiſchen Verſuchen hat er 10 pferdige Ventil⸗ 
motoren benutzt, die mit komprimirtem Waſſerſtoff betrieben 
wurden. Im übrigen bezogen ſich die Unterſuchungen weſentlich 
auf die Ermittelung der ſpeziellen Eigenſchaften des Luftwider⸗ 
ſtandes von Flächen und auf die Frage der Erhaltung des Gleich⸗ 
gewichts der Flugkörper und zwar ſpeziell noch auf die Frage 
— 2 die ſchwingende Bewegung der Flugkörper durch Steuerung 
aufhebe. 

— Landwirthſchaftlicher Streik.] Die Gegend um 


Oettingen in Schwaben bietet zur Zeit das intereſſante Schau⸗ 
ſpiel, daß ſich die Bauern weigern, ihren Grund und Boden zu 


beſtellen. Insbeſondere wollen die Bauern ihre Aecker nich! 
pflügen, fo lange nicht Militär eingetroffen iſt. Urſache dieſes 
landwirthſchaftlichen Streikes iſt der Umſtand, daß fih im letzten 
Manöver viele nicht explodirte Granaten dort eingewühln 
haben ſollen und die Bauern beim Pflügen daher ihr Leben 
tisfiven würden. Man verlangt eine milltäriſche Durchſuchung 
des Bodens und will nicht eher an die Beſtellung der Felder gehen, 


— .... —. DENE IE RGEETSERP BETEN 


KReueited. (T. D.) 


Hamburg, 21. Dezember. In den chemiſchen 
Fabriken von Beit und Philippi auf der Ühlenhorſt iſt 
hente Vormittag gegen Uhr eine Je. ersbrunſt aus⸗ 
gebrochen, welche ſich raſch verbreitete. Das Mittel ⸗ 
gebäude der Salpeterfabrik iſt gänzlich ausgebrannt. Der 
materielle Schaden iſt beträchtlich. Eine Weiterverbrei⸗ 
tung des Feners iſt nicht zu erwarten. 


Paris, 21. Dezember. Minifter Ronvier ſoll in den 
Wandelgängen der Kammer erklärt haben, während 
Miniſter Conſtans den Geheimfonds verwaltete, ſeien 
Unterſchleife vorgekommen. Die Angelegenheit wird die 
Deputirten⸗Kammer beſchäftigen. 

r W —w r —UÜÜ—ᷓ—ᷓ—2— A EEE EEE 


Graudenz, 21. Dezember. Getreidebericht. Graud. Handels 
Weizen bunt, 126—132 Pfund Hol. Mk. 134 —136, hellbunt von 
130—136 Pfd. holl. Mk. 136— 139, hochbunt und glafig 134 

dis 140 Pfd. holl. Mk. 138 —142. i 
Rogg eg Pfund holl. Mark 115—120, —,— Pfund 
ho 


Gerſte Futter- Mk. 100-115, Brau- ME, 115—188, 
ei k. 130—140. 
rbſen Futter⸗ 110—1%0, Koch⸗ Mk. 120—140. 
Danzig, 21. Dezember. Getreidebörſe. (T. D. v. H. v. Morſtein 
Weizen (p. 745 Gramm] Mar Termin April⸗Mat 125 


Qual.⸗Gew.): unver, Tranfit * 101,50 
Umfatz: 250 To. Regulirungspreis z. 
inl. hochbunt. u. weiß 145-146 freien Verkehr 118 
hellbunt . 144 Gerſte gr. (660-700 Gr.) 128 
Tranf. hochb. u. weiß] 129 „l. (628-660 Gramm)] 110 
„ hellbunt ... 126-127 Kalte inländiſch. . 130 
Termin z. fr. V. Apr.⸗Mal] 152 rbſen „ — 4 130 
Tranſtt 125,50 „ Tranſtt . . . 109 
Regullrungspreis z. Rübſen inländiſch. . . 215 
frelen Verkehr 145 Rohzucker int. Rend. 880% 
Roggen (p. 714 Gramm ruhig 13,60 
Qual.⸗Gew.): unver, Spiritus (loco pr. 10000 
inländiſcher . . 117-119 Liter /) kontingentirt] 48,50 
ruſſ.⸗poln. z. Tranſ. 101-102] nichtkontingentirt .. | 29,26 


Königsberg, 21. Dezember. Spiritusbericht. (Telegr. Dep 
von Portatius u. Grothe, Getreide⸗, Spiritus: und Wolle⸗Kom 
miſſtons⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loco konting. Mk. 48,75 Geldz 
unkonting. Mk. 29,25 Geld. 


Berlin, 21. Dezember. Spiritusbericht von Auerba 
und Benas, Berlin N. (Alles per 10000 Liter 0 frei Berlm 


Spiritus unverſteuert 70 er loco ohne Faß 31,50, 
aß per Dezbr. 30,60, per Dezbr.⸗Januar Mk. 80,60, per Ap 
tai 31,90, per Mai⸗Junt 32,20, per Juni⸗Jull 38,70, 


Auguſt 33,20. Feſter. 
Berlin, 21. Dezember. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 203,08. 


ud eg lien, 3e vjorgumg 5 Rechts⸗ 


anwälte und Aerzte, ſowie auch die bei Geſellſchaften und Inſtituten dauernd 
thätigen Brivat- Beamten, welche für ihre Hinterbliebenen forgen wollen, werden 


auf den a 8 
Preußiſchen Beamten⸗Verein 


Protektor: Se. Majeſtät der Kaiſer 
Lebens-, Kapital, Leibrenten⸗ und Begräbuißgeld⸗Verſicherungs⸗Auſtalt 
aufmerkſam gemacht. 
Verficherungsbeitand 94000 030 M., Vermögensbeſt 21 292 000 M. 
Infolge der eigenartigen Organiſation (keine bezahlten Agenten) find die 
Prämien beim Berein billiger, als bei allen anderen Anſtalten. Die Druck⸗ 
ſachen desſelben geben jede nähere Auskunft und werden auf Aufordern koſten⸗ 
frei zugeſandt von der h | 
Direktion des Preußiihen Benmien:Bereius in Hannover. 


ESGSCHHHIGISEIRTYHIOSEBEIE3 
© I. Retschun, interthornerfr. 11 ®@ 


. RN 8 
Am Sonntag Abend ent: 8 
785 ſanft nach langem, 


chweren Leiden unſer innig ge: 
geliebter Vater und Schwieger⸗ 
dater, der Gutsbeſitzer u. Amts⸗ 
vorſteher 


Friedrich Wilhelm Puch 


im Alter von 63 Jahren. 
Dieſes zeigen hiermit an 
Wloſchnitz bei Hardenderg, 

den 19. Dezember 1892. 
Die tiefgebeugten Kinder. 
Die Beerdigung findet Frei⸗ 
tag, Mittags 1 Uhr in Wloſch⸗ 
nitz bei Hardenberg ſtatt. 


hochfeiner Qualitäten, in Ki 
eleganten Ausſtattungen und Pa 


zu den billigſten Engros⸗Preiſen 
Für Baarzahlung vergüte 


Cig 


vorjähr. Promenadenſchuhe 
bis über den Knöchel reichend, pro 


Die ſchwere, jedoch glüdliche Geburt | Großes Lager don Uhren, ſihrketten, Gold⸗, Silber, 


tines krüftigen Jungen zeigen had: Ss „Granat und Corallen-Wagren. 6 
erfreut an. 6385 8 Billigſte Preiſe! — Mehrjährige Garantie! ng C. Franz Kl il brik 
Rieſenkirch, den 17. Dezbr. 1892. Aufträge nach Außerhalb werden prompt u. uuigehend erledigt, Tranz ose,fi dhuhfa kik. 


h. Kaſſina und Frau. 
Der Fr. Hebeamme Weiß ſowie 
errn Dr. Kunert für ihre aufopfernde 
ilfe bei der ſchweren Entbindung 
meiner lieben Frau ſage auf dieſem 
Wege meinen innigſten Dank 
C. Herrmann, Maſchinlſt. 


Schützen⸗Herrenabend! 


Am Dienstag Abend in der Marien⸗ 
werderſtraße eine ſilberne Damenuhr 
Nr. 124854 verloren. Gegen Belohnung 
abzugeben Amtsſtraße Nr. 5. Vor An⸗ 
lauf wird gewarnt. (6371) 


Verloren. 


Ein Portemonnaie, enthaltend 
einige Couponnummern und 6 Mark, 
iſt am 21. Dezember auf dem Markte 
verloren worden Gegen Belohnung 
abzugeben Seitenthor 1 Tr., im Haufe 
des Herrn Kutz ner. (6430) 

Warne hiermit meiner Ehefrau 
Anna Pehlke geb. Wrobel, welche 
mich böswillig verlafien bat, auf 
meinen Namen etwas zu borgen, da 


Umtauſch geſtattet. 


SSsesssssssesgegegeesaes 


lumen⸗Ausſtellung! 


Blühende Topfgewächſe, als: Hyazinthen, Malblumen, 
Camelien, Azalien, Primeln, Alpenveilchen etc., Palmen 


in allen Größen empfiehlt Th. French 
Carl Albrecht, Colonialwaaren 1 Delikateſſen, 


ein, 
Kaffee⸗Spezial⸗Geſchäft. 
2 Marlt 2. 39, D a 3 %. 


Mein großes Lager 
garnirker Damen⸗ 
und Kinderhüte 


ſowie 


2 
2 
7 
7 
: 
Kapotten a 
3 
? 
3 
3 


verkaufe, um damit zu räu⸗ 
men, zu außergewöhnlich bil⸗ 
ligen Preiſen. 


Beriha Loeffler 


verehel. Moses 
Nr. 9 Markt Nr. 9. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinfter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


inoleumlänfer und 


ich für fie keine Schulden bezahle. ab meiner in Danzig belegenen Mühle oder franto jeder Teppiche, 
i ; sowie andere Läufer 
Friedrich Pehlke, Bahnſtation. Serirt E. 5 


Koziari bei Strasburg Wpr. 


Große n 


Ehen u. tiefen 


J. Ascher 


Herrenſtraße 27. 


Shlültſchuhe 


in den neueſten Muſtern und zu den 
billigſten Preiſen bei 


Carl Lerch jr. 


Alte Schlittſchuhe werden in Zahlung 2 


Primachili Salpeter, Superphosphal 
Kainit teste aue anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirjehn. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Berſuchsſtation des Centralvereius Weſtpreußiſcher 
Landwirthe. 126071 


Bettfedern 


das Pfund 0.50, 0,60, 0,75, 1,00 Mk. 
Halbdaunen 
1.00, 1,25, 1,40, 1,75 Mt, 
dieſelben zarter 
1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 Mk., 
Probeſendun gen von 10 Pfund gegen 
Nachnahme. 
Leute⸗ Betten 
100 em br. 5,50, 120 em br. 6,00, 6,50, 
7,50, 9,00 — 15,00 Mk., 
Herrſchafts⸗ Betten 
von 20,00, 30,00, 40 00, n Mk., 


Bettbezüge 
2,20, 2,60, 2.80, 3,10, 3,60, 4,00 Mk., 
Bettlaken 
1,30, 1,60, 1,75, 2,00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk. 
Leinwand, Handtücher, 


Tiſchtücher, Servietten, Gardinen, 
Steppdecken und Taſchentücher 


genommen. ... Be empfiehlt (5163) 
seifenn. Parfümerien igarr en „H. ezwiklinski. 
Fele Pau de Calogue ö 3 
in großer Auswahl, aus nur reellen] gut abgelagert, in unr guter Qualität, empfiehlt billigſt (6403) 


Fabriken, wohlthuend für die Haut und 
von angenehmem Geruch. 


Chocoladen und Cacao 


J. Guttzeit, Cigarren⸗Import⸗Geſchäft. 


" 7 J 2 
ſchwarze l. grüne Thees 5 


friſch, wohlſchmeckend und preiswerth. 
Zur Ruchenbäckerei 


empfehle alle Arten garantirt reiner]? 
Gewürze als: Zimmet, Nelken, Va⸗ 75 


•ͤ Lebende Karpfen] 


»Blüthe, ferner: Hirſchhornſalz, 
find ſoeben eingetroffen und empfehle dieſelben. 


| Carl Albrecht. 


Del, eandirte Pomeranzenſchalen, 
i er . 2 
* I — — — — jeder Art bei 


Feuerlöſchſpritzen 


in allen Größen mit Normalgewinde 
liefern billigf 


Hodam & Ressler 


Danzig. 


Löwen-Apotheke, Drogen-Handlg. 


Streichfertige Oelfarben, Firniß, 
E. Rosenbohm, Graudenz. i 


Lacke u. ſ. w. offerirt billigſt 
Dessonneek. 


Citronat, geklärten Eitronenfaft, 
J. Ascher 


Herrenſtraße 27. 


Neujahrs-Karten 1% K 


g Em Pensionsanzeigen. 
einfache und hochelegant ausgestattete, in ein- und mehr- : 
farbigem Druck, mit Aufdruck der Namens- Unterschrift 
liefern wir zu folgenden Preisen: 
25 Steck. mit Couverts, je nach Ausstattung, von Mk. 1,25— 6,00 


4 85 50 „ 1 ” u 1 „ „ 1.65 — 8,00 


Sneprfeichkin a 
St yypg: Bequeme : 
Han ers Zwei herrſchaftliche Wohnungen 
j find preiswerth zu vermiethen Schützen⸗ 
ſtraße 3. Auskunft ertheilt Sommer⸗ 
feldt, Cigarrenhandlung, und Kircher im 
Haufe daſelbſt 3 Trepvven. (6426) 
Wegen Todesfalls iſt die von Hin. 
Zahlmeiſter Jacobi bewohnte Gelegen⸗ 
heit, beſtehend aus 6 Zimmern nebſt 
allem Zubehör, vom 1. April 1893 zu 
vermiethen. (6052) 
A. Dutkewitz, Getreidemarkt 4/5. 
In unſerm Haufe Tabak- u. Vörgen⸗ 
ſtraßen⸗Ecke ſind in Parterre 2 Läden 
und eine Wohnung mit Waſſerleitung 
au vermiethen. Gebrüder Pichert. 


75 ” „ * nn * 2 M1 2,10 10,00 
00 1 ” 1 nn ” 1 1 2.50 — 12,00 


Mustersendungen zur Ansicht an Jedermann postfrei. 


Gustav Röthe’s Buchdruckerei 


Graudenz. 


Grosse sih, Deukninze) 


entsch. Landwirthschaftsges. 
nigsberg 1. Pr. 1892. 


Abgelagerte Cigarren 


VPelail⸗Geſchäft Schützenlraße . 
C. I. Kauffmann, Graudenz, 


Einen kleinen Poſtenn 


0 


ſtchen zu 100, 50 und 25 Stück mit 
tentverſchluß werden in meinem 


abgegeben. (5935) 
4%. 


arren⸗Fabrik. 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern nebſt Zubehör, Aus⸗ 
guß in der Küche, in der 3. Etage, iſt 
vom 1. April 93 an ruhige Einwohner 
zu vermiethen. 

Carl Wagner, Marienwerderſir 50. 

In meinem Haufe, kleine Mühlenstr., 
ſind 1 Treppe hoch 


zwei Wohnungen 


von je 2 Stuben, Küche ꝛc., Waſſer⸗ 
leitung, Ausguß, Doppelfenſter, von 
ſofort zu vermiethen. 
H. Mehrlein. 
MÖGE. Zimmer zu miethen gelucht, 
Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 6435 an die Exped. d. Geſell. erb. 
b Ein Laden 
mit Wohnung, zu jedem Geſchäft paff. 
Königſtr. 108, (beſte Lage der Stadt) 
iſt vom 1. Juli 1893 ab zu vermlethen. 
F. Grogareck, St. Krone. 


Pelplin. 


Ein Geſchäfts⸗ Keller 


compl. Bäckerei⸗Einricht üb. 30 J als 
ſolch. u. als Bierverl.⸗Geſch. erfolgreich 
benutzt (a. W. m. Fam.⸗Wohn.) ſof. 
auch ſpäter billig zu Wermiethen. 
Gust. Parchowski, Pelpliu. 
Eine Wittwe wünſcht ein Kind, 
mögl. Knaben u. Waife, in noch nicht 
denk. könnendem Alter a. eig. anzuneh. 
Offert, briefl. mit Aufſchrift Nr. 6267 
durch die Exp. des Geſelligen erbeten 
finden zur Niederkunft 
Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
Diets, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Evangel. Geſangbücher, deutſch 
u. poln., kath. Gebetbücher in ein⸗ 
fachen b. eleganteſten Einbänden empflehlt 
zu ſehr billigen Preiſen 
Moritz Maschke, 
5/6 Herrenſtr. 5/6. 


—ñ—— EN] 
Neujahrskarten 
25 Stück für 50 Pfg. offerirt 
Moritz Maschke. 


Neujahrskarten 
fertigen in geſchmackvoller Ausführung 
— 25 Stück zu 1 Mark — an 
Jul. Lewandowski & Hering, 

Grandenz. 


Pianinos 


zu Original - Fabrikpreisen, 
auch auf Abzahlung, empfiehlt 


Oscar Kauffmann 


Piarofortemagazin, 
bestes Fabrikat, billigst, auch auf Ab« 
zahlung, empfiehlt [5046 


M. Kahle, 


® Börgenstrasse 5. 


Srennereiführer Auguſt Stichler 
der feiner Zeit in Gutten per Jos 
hannisburg conditionirte, wird gebeten, 
in ſeinem eigenen Intereſſe ſeine genaue 
Adreſſe unt. Nr. 6384 an die Exped. des 
Geſelligen in Graudenz einzuſenden. 


Herr Infpektor Grufe 
früher in Vorwerk Prenzlawitz in 
Stellung geweſen, wird erſucht, ſeinen 
jetzigen Aufenthaltsort anzugeben. 

Graudenz, den 21. Dezember 1892. 
Pitsch, Rechtsanwalt. 


Kaſtrirer Mallek 


wird geſucht. Stühmer, Wit wlorken. 


Fahrplan. 


Aus Graudenz nash 


Marienlg.| 8.30 12.51, 5.288 0 — 


In Graudenz von 
Jablonowof 9.37 — 65 17 81210 21 
Laskowitz 4 — 110.46 


orn 9.49.12.465.13/ 8.19 
20 — 6411 8. 
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Vom 1. Okt. 1893 
gültig. 
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Graudenz, Donnerstag] 


— — mem munter 1 


Wiederſehen. [Nachdr. verb. 
Elne Weihnachtsgeſchichte von P. Felz. 

Es war ein kleines, enges Stübchen mit nur einem 

Fenſter, und au diefem ſtand ein Knabe von elf Jahren; er 

datte die Stirn gegen die Scheibe gepreßt und hauchte ſich 

5 keine Ausluge durch die leichte Froſtſchicht, welche ſich an 

derſelben zu bilden begann. Seine Augen waren geſpannt 

auf das hellerleuchtete Schaufenſter eines großen Spiel⸗ 

waarenmagazins gerichtet, welches ſich im Haufe gegenüber 


befand. 
ö eie bunt und herrlich ſahen die vielen Sachen aus in 
f ' dem Schein der hellen Gasflammen; der kleine Beſchauer 
hätte gar zu gern auch einmal dieſelben in der Nähe bes 
| wundert. 
) Oſt hatte er Stunden vor dem verlockenden Fenſter zu⸗ 


A er kannte ganz genau alle die ſchönen blonden und 
rünetten Puppen, die Balldamen und die hemdenbekleideten 
Babies, die aufmarſchirenden Soldaten aller Waffengattungen, 
die Feſtungen, die Wagen mit Kulſcher und den jo natür⸗ 
| 7 lichen Pferden und Alles, was nur ein Kinderherz entzücken 
kann. 

„Noch elumal möchte ich fie Alle ſehen“, dachte der Knabe 
| eufzend, denn Eines nach dem Anderen verſchwand in das 
nnern des Ladens, der mit Käufern angefüllt war. Es 
war Chriſtabend, und — dachte der Knabe — wie bald wird 
ſich der Schein der Chriſtbaumlichter in den blauen Augen 
der Puppen ſpiegeln, und die Soldaten werden in den Beſitz 
tines wilden Knaben übergehen, der ihnen vielleicht Köpfe 
und Belne zerbricht, ohne daß ſie jemals eine Schlacht ge⸗ 
liefert; Thräuen traten dem Kinde in die Augen; wie gern 
hätte er nur ein Regiment der Garde -Grenadiere beſeſſen, 

ha! wie hätte er mit ihnen manövrirt! 

„Paul, es wird kalt, firh einmal nach dem Feuer“, tönte 

* elne zitternde Stimme durch das dunkle Stübchen. 

Paul trat vaſch zurück vom Fenſter, mit einem ſchweren 
Seufzer hatte er noch einen letzten Scheideblick dem Schau⸗ 
fenſter mit all feinem Zauber hinübergeſandt. Er taſtete ſich 
nach dem kleinen Oſen hin und fand ſich im Dunkel ganz 
zut zurecht; er war gewohnt, ohne Licht zu ſein, wenn er 
mit dem Großvater allein war. Was brauchten ſie auch 
Licht! Dem Großvater ſchmerzten die Augen von dem hellen 
Schein, und der Knabe liebte die Dunkelheit, da konnte er 
ſinnen und Pläne machen und Luſtſchlöſſer bauen. 

Der Oſen war kalt, kein Fünkchen mehr zu ſehen, ſo 
ſehr Paul auch ſchürte und blies. i 

„Das Feuer iſt aus und kein Holz mehr da zum Au⸗ 
nden. Frierſt Du ſehr, ſoll ich Dir die Decke überlegen?“ 
ragte Paul den Großvater und hüllte dieſen dann ſorgfältig 
in eine alte wollene Decke, welche er aus einer kleinen Kam- 
mer neben dem Stübchen hervorgeholt hatte. 

„Großmutter wird bald kommen und dann kann ich Holz 
bolen gehen.“ 

„Ja, wenn ſie nur Geld mitbringt“, meinte traurig der 
alte Mann. 

Der Knabe ſetzte ſich neben den Großvater und fragte 
neugierig: „Haft Du auch Soldaten zum Spielen und einen 
Chriſtbaum gehabt, Großvater, als Du klein warſt?“ 

Es dauerte einen Augenblick, bis derſelbe die kindliche 
Frage beantwortete. Er mußte ſich lange beſinnen, es war 
auch gar zu lange her, daß er mit Soldaten geſpielt. 

„Greilich hatte ich Soldaten und auch einen Weihnachts⸗ 
baum“? — begann der alte Mann, nicht ahnend, wie ſchwer 
es auf das Herz des Kindes fiel, und er erzählte von den 
ſchönen Weihnachtsfeſten, welche er gehabt, und ſchloß dann 
traurig: „Ja, ja, mein armer Paul, wenn Dein Vater noch 
da wäre, dann hätteſt auch Du einen Weihnachtsbaum, aber 
der iſt weit fort in Amerika, und vielleicht lebt er gar nicht 
mehr, denn es iſt ſchon ſo lange her, Du warſt kaum auf 
die Welt gekommen, da ging der Vater; damals ſtarb Deine 
Mutter, die er ſo lieb gehabt, daß er es nicht mehr 
aushalten konnte ohne ſie in der alten Heimath. Der Groß⸗ 
mutter und mir iſt es ſchlecht gegangen in den letzten Jahren, 
wir waren nicht immer ſo arm, aber nun bin ich bald blind 

* und kann nicht mehr arbeiten, und die Großmutter kann auch 
nicht ſo viel verdienen, hier in der großen Stadt giebt es 

junge Leute genug, die flinker find und beſſer arbeiten können 

als wir alten Leute.“ 

Wie traurig kam es dem Knaben vor, daß der alte Groß⸗ 

| vater nun am heiligen Chriſtabend jo in dem kalten, dunklen 

Stübchen ſaß und fror. 

„Wenn nur die Großmutter Geld mitbringt, damit wir 

Kohlen, Brot und Kartoffeln die Weihnachtstage haben“, 

ſprach ſeufzend der Alte. Der Knabe ſeufzte ebenfalls, die 

Soldaten — Feſtung — Alles war vergeſſen, er dachte nur 

daran, wie lange es noch dauern könne, bis er etwas ver⸗ 

| ve werde, um den Großeltern aus der bitteren Noth zu 

E elfen. 
0 Da knarrten die Treppenſtufen draußen und Paul zündete 
5 raſch Licht an und öffucte der Großmutter die Thür. Es 
war eine alte, in dicke Tücher gehüllte, aber noch rüſtige 

Frau, welche eintrat. 

„Brr! iſt das kalt und hier iſt auch kein Feuer, raſch 

Paul, ſpring und hole Holz und Kohlen und auch ein Pfund 
Fleiſch kannſt Du mitbringen; Kartoffeln hat mir die Geheim⸗ 
räthin geſchenkt, auch Kaffee und Kuchen für die Feſttage 
und warme, wollene Strümpfe für uns Alle. Sie iſt doch eine 
recht gute Dame, die Geheimräthin, denn fie gab mir auch 
einen Thaler ſtatt der 20 Silbergroſchen, welche ich zu fordern 
hatte für meine Arbeit.“ 

= Paul hatte fich indeffen mit dem ſeiner Schätze entladenen 
Korb ausgerüſtet und einen alten Shawl um Kopf und Hals 

eſchlungen und war flink die Treppe hinabgeeilt. Nur 
flüchtig ſtreiften die Augen des Knaben das Schaufenſter mit 
den Garde⸗Grenadieren, ſchnell wollte er ſeine Einkäufe be⸗ 
ſorgen und dann die Großmutter bitten, ihn noch ein wenig 
auf die Straße zu laſſen, es ſolle feine Weihnachtsfreude fein. 

So ſchnell die kleinen Füße auf dem gefrorenen Schnee 
forttommen konnten, trabte Paul in die verſchiedenen Läden 
und machte ſeine Beſorgungen. 

Eine Sekunde nur blieb er an dem Spielladen, der ſo 
unendlich viel Verlockendes für ihn hatte, ſtehen, dann ſprang 
N er raſch über die Straße und die vier Treppen hinauf. Ge⸗ 
1 wandt ſpaltete er der Großmutler das Holz in dünne Stäb 


2 
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ch ein helles Feuer in dem 
kleinen Eiſenofen. 

Ein Topf Kartoffeln wurde aufgeſetzt, der Kaffeeſatz, den 
dle Köchin der Geheimräthin der armen Frau ſtets aufhob, 
wurde tüchtig ausgekocht und aus dieſer bräunlichen Brühe 
und den Kartoffeln beſtand das Abendeſſen der armen Leute 
am Weihnachtsabend, und ſie waren vergnügt und ließen es 
ſich wohl ſchmecken. 

Mancher Reiche, der vor den ausgeſuchteſten Leckerbiſſen 
an dieſem Abend ſaß, hätte die drei Menſchen beneidet um 
dieſe Genügſamkeit und darüber nachgedacht, wie leicht einem 
Armen ein Genuß zu verſchaffen iſt. 
kümmern ſich um die Armuth, und was weiß der Reiche, Bes 
figende von Noth, Hunger und Elend! 


Aber wie Wenige 


* 

Die ſchönen großen Räume der Geheimräthin Peters, 
derſelben, für welche Pauls Großmutter arbeitete, waren feſt⸗ 
lich erleuchtet und in dem reich ausgeſtatteten Speiſezimmer 
war eine lange Tafel gedeckt; eine zahlreiche Geſellſchaft 
Ein mächtiger Tannenbanm ſtand in dem 
eleganten Salon, mit buntem Allerlei und Süßigkeiten ge⸗ 
ſchmückt; die Frau des Hauſes war eben bemüht, mit Hülfe 
eines Herrn in mittleren Jahren die Lichter zu befeſtigen. 

„Nicht wahr, Herr Stonefield, ein deutſches Weihnachten 
iſt doch ſo in der ganzen Welt nicht mehr zu finden; haben 
Sie jemals drüben in Braſilien einen Weihnachtsbaum ge⸗ 
ſehen?“ fragte freundlich die Dame. 

Stonefield war ein großer, ſchöner Mann mit dunklem 
Haar und Vollbart, ſein Teint war gebräunt von der heißen 
Sonne Brafiliensg und machte ihn noch intereſſanter durch 
den Kontraft mit den großen, blauen Augen, welche treu 
und gutmüthig, ganz deutſch, in dem ſüdlich angehauchten 
Geſicht leuchteten. 

„Es iſt nun beinahe zwölf Jahre her, daß ich keinen 
Weihnachtsbaum mehr ſah“, erwiderte er eruſt, beinahe 


wurde erwartet. 


„Das iſt eine lange Zelt.“ 

Die Thüre des Salons ward geöffnet und ein junges, 
ſehr ſchönes Mädchen trat ein. Sie jubelte laut auf bei dem 
Anblick des Baumes. 

„Ein Weihnachtsbaum, wle fhön — wie herrlich!“ — 
Es war der erſte Weihnachtsbaum, den ſie ſah; ſie war eine 
Südamerikanerin und feit einem halben Jahr Waiſe, eine 
reiche Erbin und nach Europa gekommen, um im Hauſe der 
Schweſter ihres Vaters, der Geheimräthin Peters, zu leben. 

Fides hatte die Reiſe von Braſilien in Begleitung und 
unter dem Schutze Herrn Stonefields gemacht, der ſelbſt ein 
Deutſcher war, deſſen Namen man in der neuen Welt, wo 
er lange gelebt, amerikaniſirt, und der ſich einen längeren 
Urlaub genommen, um ſeine Heimath und die Seinen wieder⸗ 
Es war eine lauge Reiſe, in der ungünſtigen 
Jahreszeit mit vielfachen Gefahren verbunden, und die beiden 
Reiſegefährten waren ſich in dieſen Wochen ſehr nahe ge⸗ 
treten, näher, als ſie ſelbſt es erſt glaubten. 
vor Weihnachten waren ſie in der Hauptſtadt eingetroffen; 
die junge, ſchöne Erbin wurde aufs Herzlichſte von ihren 
Verwandten aufgenommen, und ihr zu Liebe auch Stonefield, 
Die Trennungsſtunde war nun 
für die beiden Reiſenden gekommen und erſt jetzt fühlten Beide, 
was fie ſich geworden auf der gemeinſamen Meeres fahrt. 
Stonefield empfand es ſchwer, ſich von der ſchönen, liebens⸗ 
würdigen Gefährtin zu trennen; wie oft hatte ihr fprudeinder 
Uebermuth feinen Hang zur Schwermuth verſcheucht, wie ſehr 
mußte er ſie nun vermiſſen. 
ſeines Lebens geworden in der Zeit des Zuſammenſeins, und 
nun mußte er ſich von ihr trennen, um ſie nie mehr wieder⸗ 
Ju ihrer Nähe hatte er die Leiden und Sorgen 
der Vergangenheit vollſtändig vergeſſen, hatte ſich gefonut im 
Glück der Gegenwart — ihrer Gegenwart, und nun ſollte 
Trennung kommen und die Zukunft ohne fie! 

Es war daher der liebenswürdigen Geheimräthin Peters 
leicht, Stonefield zu beſtimmen, die Weißiachtsferertage in 
ihrer Familie zuzubringen, beſonders als Fides die Einladung 
ihrer Tante mit einem bittenden Blick begleitete. 

Er war alſo Saft des Hauſes und noch zwei oder drei 
Tage war ihm das Glück zu theil, in der Nähe feiner ſchönen 
Reiſegefährtin zu verbringen. 

Die Dame des Hauſes ward aus dem Salon gerufen und 
Beide waren allein. 

Stonefield klopfte das Herz mächtig, es war vielleicht das 
letzte Mal, daß er mit ihr allein war, wie gerne hätte er 
ihr geſagt, wie ſchwer ihm die Trennung wurde, ſie war je⸗ 
doch ſo unbefangen, betrachtete neugierig die hübſchen Dinge, 
welche den Tannenbaum zierten, und plauderte ſo harmlos 
in ihrer Mutterſprache, daß er es nicht wagte. 

„Herr Stonefield, ich habe eine große Bitte an Sie. 
Wollen Sie für mich einige Geſchenke für meine Verwandten 
einkaufen oder wollen Sie mich begleiten?“ — ſagte plötzlich 
die junge Dame und Stonefield erwiderte raſch: 

„Gern will ich Sie begleiten; ich allein muß fürchten, 
Ihren Geſchmack nicht zu treffen, der Abend iſt zwar kalt, 
aber ſchön, und es wird ihnen Freude machen, das Leben 
und Treiben in den Straßen mit anzuſehen.“ 

Fides war freudig bereit und eilte fort, um ſich zu dem 
3 Bald darauf erſchien fie wieder, in einen 
koſtbaren Pelz gehüllt, das reizende, pikante Geſichtchen ſah 
keck und übermüthiger als je unter der kleinen Pelzkappe aus, 
welche ihren zierlichen Kopf bedeckte; ihr Begleiter hatte ſie 
nie ſo entzückend gefunden wie gerade jetzt. 

Beide gingen die belebten Straßen entlang, fie hatte ſich 
feſt an ſeinen Arm geſchmiegt, theils weil der Verkehr ſehr 
lebhaft, theils weil der Schnee das Gehen erſchwerte. 


(Fortſetzung folgt.) 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 21. Dezember. 

— Wir erhalten von dem jetzizen Reichstagsabgeordneten für 
Marienwerder ⸗Stuhm Herrn H. d. Donimirs ki eine Zuſchrift 
aus Hinterſee bet Stuhm, 20. Dezember, welche bejagt; 

Geehrter Herr Redakteur! 

In dem Referat über die Sitzung des Weſtpreußiſchen 
Wahlvereins der Konſervativen in Nr. 297 des Geſelligen 
kommt eine meine Perſon betreffende Stelle vor, die eine Des 


ihr Begleiter und Beſchützer. 


Sie war der Sonnenſchein 


— 


Ausgang zu rüſten. 


Mittelſchloſſes ſollen im Jahre 1895 geräumt werden; 


worden. — Ich glaube daher nicht den Spott verdient zu 
haben, der in der witzig ſein ſollenden Bemerkung eines 
der in der Verſammlung anweſenden Herren liegen ſoll. — 
Ich bereue noch heute nicht mein damaliges Unternehmen, 
als ich als ganz junger Mann 1863 für die Befreiung meiner 
unterjochten und von einen übermächtigen Bedrücker geknechteten 
Brüder als Kämpfer eintrat. Ein Beginnen, das ernſten und 
alterögereiften Männern des Schweißes der Edlen würdig zu fein 
ſchien, dürfte einem für eine gute Sache begeiſterten Jünglinge 
ſchwerlich zum Spotte gereichen. Die große Heiterkeit, mit der die 
Gegenbemerkung, ich ſei Offizier in der poluiſchen Revolutions⸗ 
armee geweſen, aufgenommen worden iſt, ſcheint mir darum 
nicht recht am Platze geweſen zu ſein. Ich habe die Ehre zu 
zeichnen ergebenſter 
H. v. Doulmirskl 
Rittergutsbeſitzer und Landſchafts Deputirter. 


Der Bericht des Geſelligen hatte, wle wir dazu noch aus⸗ 


drücklich bemerken, nur wahrheitsgetreu über die Reden und 
Vorgänge in Dirſchau berichtet, die Zuſchrift richtet ſich alſo nicht 
gegen den „Geſelligen“, fondern gegen das Verhalten jener 
Verſammlung und einzelner Mitglieder derſelben. 


— Morgen, am 22. d. Mts., Nachmittag 7 Uhr 55 Min. 


wird von Graudenz bis Konitz ein Vorzug von Zug 1090 
abgelaſſen werden. Derſelbe nimmt Reiſende II, III. und IV. 
Klaſſe auf; zur Bewältigung des ſtärteren Perſonen = Verkehrs 
wird gebeten, ſoviel wie möglich dieſen Zug zu benutzen. 


— Auf dem Gute des Herrn Plehn in Gruppe brannte 


in der vergangenen Nacht die Brennerei nieder. Der Spiritus⸗ 
keller blieb zum Glück verſchont. Das Feuer war in den oberen 
Räumen ausgekommen. 


— [Jagdergebniß.] Bel der am 19. d. Mts. auf der 


Feldmark Ribenz abgehaltenen Treibjagd auf etwa 3000 Morgen 
wurden von 14 Schützen 164 Hafen zur Strecke gebracht, wobei 
das Wild des Waldes noch verſchont blieb, 


— In die Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen die 


Rechtsanwälte Steffen und Dr. Salzmann bei dem Amts⸗ 
gericht in Allenſtein und Burchard bei dem Amtsgericht in 
Königsberg. 


— Herr G. Voß in Neuenburg hat auf einen zweithelligen 


Schlangenrohrkörper für Kühl: bezw. Heizzwecke, ea C. 8 · 
Dahl in Langfuhr auf eine Kegelſchraubenpumpe ein 

angemeldet. Den Herren A. Guttzeit und J. Beck in Graudenz 
tft auf ein Fiſchſchuppmeſſer ein Zufagpatent, Herrn H. Matthiae 
in Thorn auf eine Kartoffelaushebemaſchine mit Trausporticdinede 
und darunter feſtliegendem Bodenſteb, Herrn F. Radeck in Moden 
auf eine Schutzvorrichtung für den einlegenden Arbeiter bei Drefche 
maſchinen, Herrn R. Schulz in Demmin auf eine Vorrichtung 
zum Bohren von Achsbuchſen auf der Drehbank ein Reichspatenk 
ertheilt worden. 


eichspatent 


[I Marienwerder, 20. Dezember. In gewohnter Weiſe 


wurde heute Vormittag für die Damen des Lehrerinnen⸗Seminars 
und die Schülerinnen der ſtädtiſchen höheren Mäochenſchule in der 
Aula der Anſtalt eine Weihnachtsfeier veranſtaltet. — Zu 
einer Feſtfeier hatte heute Nachmittag 4½ Uhr Herr Pfarrer 
Grunau im Saale der Friedrichsſchule ſeine Konfirmanden 
verſammelt. Die bedürftigen Konfirmanden empfingen Weihnachts⸗ 
gaben, welche die wohlhabenden Konfirmanden geſpendet hatten. 
Außerdem wurden 26 Geſangbücher und 19 Bibeln vertheilt. 


P Schwetz, 19. Dezember. Vor einiger Zeit hatte ein Prä⸗ 


parande ohne Wiſſen der Lehrer ein Gedicht an den Kaiſer ge⸗ 
ſchickt und um Aufnahme ins Militär gebeten. Vom kommandierenden 
General Lentze in Danzig iſt nun der Bescheid gekommen, daß der 
junge Mann als Einjährig⸗Freiwilliger eintreten kaun 
Die Auswahl der Truppe iſt ihm geſtattet. 


P Konitz, 20. Dezember. Wie ſchon telegraphifch berichtet 


wurde heute der Bürgermeiſter a. D. und Gutsbeſitzer Eupel 
aus Köthen in Anhalt von der Stadtverordnetenverſammlung 
mit 26 abgegebenen Stimmen einſtimmig zum Bürgermeiitel 
gewählt. Von den zur engeren Wahl geſtellten Kandidaten hatten 
die Herren Gerichtsaſſeſſor Uttke⸗Langfuhr, die Bürgermeiſter 
Wagner⸗Tuchel und Mittelſtädt⸗Pr. Friedland ſowie Rechtsanwalt 
Hoyer von hier ihre Bewerbung zurückgezogen, Letzterer mit der 
Begründung, daß er eine Spaltung der Bürgerſchaft vermeiden 
wolle. 


E Aus dem Kreiſe Konitz, 20. Dezember. Der orkan⸗ 


artige Sturm hat in vielen Orten au Gebäuden erheblichen 
Schaden angerichtet. In dem Dorfe Alt⸗Janicza hat der Sturm 
ſogar geſtern eine aus Holzbindwerk mit Bretterbekleidung erbaute 
Scheune bis auf das Fundament umgeriſſen. 


2 Aus dem Kreiſe Flatow, 20. Dezember. Der Bienen⸗ 


zuchtverein Vandsburg hielt in Gr. Wöllwitz eine Generals 
verſammlung ab. Lehrer Teske⸗Rogalin, ein alter Imker, ſprach 
über ſeine Erfahrungen in der Bienenzucht und ſtellte als Haupt⸗ 
forderung für eine gewinnbringende Imkerei den Grundſatz hin 
Halte nur ſtarke Völker! Nur dann kann die bei uns ſtets kurze 
Trachtzeit richtig ausgenützt werden. Die Verſtärkung ſei abet 
nie eine künſtliche. Man ſorge nur für recht ſtarke Schwärme 
und behandle dieſe richtig. Als vorzügliche Bienenwohnungen 
empfiehlt Redner, der auf ſeinem Stande die verſchiedenſten Beuten 
und Körbe erprobt bat, den Kanitzkorb, den Lüneburger Korb und 
das viereckige Strohmagazin. Sodann wurde mit geringer 
Stimmenmehrheit die Abzweigung des Vereins vom Provinzial⸗ 
verein beſchloſſen, worauf ſämmtliche überſtimmten Mitglieder ihren 
Austritt aus dem Lokalverein erklärten, um durch Gründung 
eines neuen Vereins wieder Anſchluß an den Hauptverein zu 
ſuchen. In den Vorſtand wurden Lehrer Mittler: Lindebuden als 
Vorſitzender und Lehrer Bethke⸗Gr. Wollwitz als Schriftführer 
und Kafjierer gewählt. 


Pr. Stargard, 19. Dezember. Vor der heutigen Strafe 


kammer hatte ſich der Gutsadminiſtrator Sch. aus Swaroſchm 
zu verantworten, welcher angeklagt iſt, im Jahre 1887 verſchiedene, 
dem Freiherrn von Paleski gehörige ſowie ihm ſelbſt anvertraute 
Sachen ſich rechtswidrig zugeeignet und Gegenſtände, die Seitens 
des Gerichts bezw. der Gerichtsvollzieher mit Beſchlag belegt 
waren, bei Seite geſchafft zu haben, es ferner unternommen zu 
haben, den Lehrer B. zum Meineide zu beſtimmen. Die Staats⸗ 
Anwaltſchaft beantragte 1½ Jahre Zuchthaus, der Gerichtshof 
erkannte jedoch nur wegen Urreſtöruchs in drei Fällen auf 3 Moe 
nate Gefaͤngniß und ſprach den Angeklagten wegen der übrigen 
Vergehen frei. 


Neuſtadt, 20. Dezember. Der Kaiſer hat dem hieſigen 


Kriegerverein eine Fahne verliehen. 


i Marienburg, 19. Dezember. Die bewohnten Ränme u. 
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Borarbeiten zu beginnen gedenkt. 


1 Vereine in Bolton, Chicago, Cineinnati, Cleveland, Lyun, 


TER 
en. a 


muß das Bezirkskommando, das Sandratysamt, die Kreiskaſſe und 8 


die Kreisſparkaſſe verlegt worden. Es muß folglich ein Neubau 
errichtet werden, zu welchem man im nächſten Frühſahr mit den 


E Marienburg, 20. Dezember. Der hleſige kaufmänniſ che 
Berein hat an den Kreistag einen Antrag gerichtet, dafür zu 
wirken, daß 1) eine Kleinbann vom linken Nogatufer nach der 
Weichſel gebaut werde, welche den hier gelegenen ſüdweſtlichen 
Treistheil durchſchneidet: Kalthof, Altmünſterberg, Mielenz, Werners - 
dorf, Montau, Kloſſowo oder über Kalthof, Schönau ꝛc. mit einer 
Husmündung bei Pieckel; 2) eine Güterladeſtelle der Oſtdahn an 
der Halteſtelle der Kleinbahn errichtet wird, 3) der Brückenzoll 
über die alte Nogat⸗Eiſeudahnbrücke wegfällt. 

Aus Oftprenfen, 16. Dezember. Neben der Kunſiſammlungen 
zu Beynuhnen hat die große Mineralien⸗Sammlung des 
Herrn v. Janzon in Schloß Gerdauen von jeher das Intereſſe 
weiter Kreiſe auf ſich gelenkt, ja man behauptet von ihr, daß fie 
eine der bedeutenſten dieſer Arti im ganzen Reiche if. Wie ver» 
lautet, beabſichtigt Herr von Janzon dieſe Sammlung zu ver⸗ 
kaufen. Es wäre jedenfalls ſehr zu beklagen, wenn fie unſerem 
Diten und noch weit mehr, wenn fie dem Vaterlande entzogen 
werden ſollte. Der Werth der Sammlung wird auf 300000 Mk. 
geſchätzt. 

Braunsberg. 19. Dezember. Das Geſuch der hleſigen Handels» 
kammer wegen Errichtung einer öffentlichen Fernſprech⸗ 
kelle in Braunsderg und Einschaltung derſelben in die Fernſprech⸗ 
verbindung Berlin Königsberg hat der Staatsſekretär des Reichs⸗ 
poſtamts v. Stephan ablehnend beſchieden, „weil ein allgemeines 
Verkeyrsbedürfniß in dieſer Beziehung nicht vorliege, überdies die 

ahl der in die Leitung einzuſchaltenden Zwiſchenanſtalten ſchon 
jest fo groß iſt, daß fie aus techniſchen ſowie aus Betriedsrückſichten 
nicht weiter veimeyrt werden darf.“ 


Pr. Holland, 19. Dezember. Der Provinzlal⸗Ausſchuß hat 
dem Freue Pr. Holland zum Bau und zur Einrichtung einer 
Obſtverwerthungsanſtalt aus dem Landesmeliorations⸗ 
jonds eine Beihilfe von 5000 Mt. ohne die Verpflichtung zur 
Rüdgemähr, jedoch mit der Maßgave bewilligt, daß deu Bewoh⸗ 
nern arderer Kreiſe die Benutzung der Obſtverwerthungsanſtalt 
zeſtattet fei- 

m Mus dem Ermlande, 18. Dezember. Wle ſchon berichtet, 
hat ſich Anfangs Tezember eine Zentralgenoſſenſchaft für 
diejenigen Genoſſenſchaften aus den Provinzen Oſt⸗ und Weſt⸗ 

reußen gebildet, welche dem Verbande wirthſchaftlicher Genoſſen 
eaten des Ermlandes angehören. Dieſe Genoſſenſchaft iſt 
nunmehr in das Genoſſenſchaftsregiſter beim Amtsgerichte zu 
Wormditt eingetragen worden unter der Firma: „Ländliche 

entralkaſſe, eingetragene Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht.“ 

dr Sitz iſt Wormditt. Gegenſtand des Unternehmens iſt der 

etrieb eines Bankgeſchäfts behufs Förderung der Intereſſen der 
als Mitglieder angeſchloſſenen Genoſſenſchaften, nämlich durch 
Annahme und Berzinfung ihrer überflüſſigen Gelder und durch 
Gewährung von Kredit. Als Direktor iſt der Rentner Yojeph 
Buchholz zu Wormditt gewählt. Die Höhe der Haftſumme beträgt 
für jedes Miiglied 5000 Mark. 

Juſterburg, 16. Dezember. Zwiſchen der hieſigen Stadt⸗ 
derwaltung und dem Kreiſe beſteht ein intereſſauter Streit, 
in welchem es ſich um Herausgabe einer größeren Geldſumme 
aus dem Nothſtandsjahr 1868,69 an den Kreis handelt. In dem 
enannten Jahre wurde von dem Central⸗Hüfskomite in Berlin 
em Kreistomitee eine namhafte Summe übergeben, von welcher 
der Stadt 17000 Mart mit dem Wunſche überwieſen wurden, 
dieſes Geld zu wohlthätigen Zwecken zu verwenden. Jusbeſondere 
ſollte auch auf den Bau von Arbeiterhäuſern Bedacht genommen 
werden. Die Stadt hat ſeitdem die Zinſen dieſer Summe zu 
wohlthätigen Zwecken verbraucht. In dieſem Jahre hat der Kreis 
ein Krankenhaus gebaut und verlangt nun als einſtiger Geber 
die Herausgabe der 17000 Mark. Das Gutachten eines Juriſten 
in Königsberg in dieſer Angelegenheit iſt zu Ungunſten der Stadt 
ausgefallen. Der Stadt ſoll nun das Gutachten noch einmal 
vorgelegt werden. Sollie dieſer Schritt erfolglos fein, jo beabſichtigt 
man, eine gerichtliche Entſcheidung herbeizuführen. 


Königsberg, 19. Dezember. In der am Sonnabend ſtatt⸗ 
ehabten Sitzung des Kreistages wurde an Stelle des ausge⸗ 
chiedenen Herr Dr. Aſchenheim Herr Graf Döhnboff⸗ 
riedrichshein als Mitglied des Kreisausſchuſſes gewählt. 
Sar Amtsrath Reimer wurde als Vertretec des Großgrund⸗ 
beſitzes an Stelle des Herrn Dr. Aſcheuheim in den Kreistag 
gewählt. 
Tolkemit, 19. Dezember. Noch vor Weihnachten verläßt 
uns die erſte Lehrerin an der hieſigen Mädchenſchule, Fräulein 
v. Zelewski. Fel. v. Z. hat durch Vermittelung des Auswärtigen 
Antes in der Hauptſtadt des ſüdamerikaniſchen Freiſtaates Chile 
an dem Lehrerinnen⸗Seminar eine Auſtellung erhalten. Als 
Jahreseinkommen find ihr vorläufig 2900 Mark in Ausſicht ges 
stellt. Außer vielen andern Deutſchen hat ſich daſelbſt auch ein 
gewiſſer Peter, aus dem benachbarten Konradswalde gebürtig, nieder⸗ 
gelafjen, welcher eine, rentable Gaſtwirthſchaft betreibt. 


Daber, 19. Dezember. Vor einigen Tagen ereignete ſich in 
dem Dorfe Meeſow ein ſehr betrübender Unglücksfall. 
Die Frau des Tagelöhner Kühl hatte auf einige Zeit ihre Wohuung 
perlaſſen und ihre beiden Kinder allein gelaſſen. Als fie bei 

rer Rücktehr die Stubenthür öffnete, ſchlug ihr ein furchtbarer 
auch entgegen, und ein entjeglicher Anblick bot ſich der Eintretenden 
ar. Das dreijährige Mädchen war der Ofenthüre zu nahe ge⸗ 
mmen, die Kleider hatten Feuer gefaßt und das Kind erlitt 

schreckliche Brandwunden, daß der Tod nach einigen Stunden 


Unrat. 
— 8. 


Verſchiedenes. 


— [Saatenftand in Rußland.] Nach den letzten 
amtlichen Auskünften iſt der Staud der Herbſtſaaten faſt 
durchweg im europäiſchen Rußlands befriedigend. Die Bes 
. die noch zu Anfang November hinſichtlich einer 

nzahl Gouvernements gehegt wurden, find geſchwunden, 
nachdem faſt überall reichliche Regengüſſe niedergegangen. 
Von ſämmtlichen Streifen des europäiſchen Rußland werden 
nur 18 namhaft gemacht alſo ſolche, in denen die Herbſtſaaten 
sinen nicht befriedigenden Staud aufweiſen. 

— Zur Erhöbung der Feuerſicherheit Berlins] 
iſt augenblicklich eine neue Einrichtung in Vorbereitung. Oberhalb 
aller Briefkäſten der Stadt will man große eiſerne Schilder an⸗ 
bringen, die die nächſte Feuermeldeſtelle anzeigen. Man iſt bei 
dieſer Einrichtung von dem Gedanken ausgegangen, daß wohl ſo 
ziemlich jeder Berliner den Ort des ſeiner Wohnung am nächſten 
elegenen Briefkaſten kennt, und daß er ſomit im Falle einer 
Fee ae ohne Zeitvertuſt ſich über die nächſte Feuermelde⸗ 
elle unterrichten kann, falls er fie nicht durch das häufige Sehen 
des Schildes ſchon weiß. 

— Da zu der Weltausſtellung in Chieago Tauſende 
von deutſchredenden Technikern, Künſtlern, Gelehrten, Fabrikanten 
und fonftigen Geſchäftsleuten aus allen Erdtheilen die Vereinigten 
Staaten Nordamerikas beſuchen werden, jo ſpricht der deut ſch⸗ 
amerikaniſche Techniker⸗ Verband in einem Aufrufe 
den Wunſch aus, daß die Beſucher die Vereinslokale der ihm an⸗ 


ark, New Mork, Pylladetphia, Pittsburg, St. Louis und Wafs 

hington benutzen. Die iechniſchen Vereine würden ihren Beſuchern 

rn mit Rath beistehen, und find auch ſchon jetzt bereit, nach 

köglichteit Auskunft zu ertheilen oder geſchäftliche Vertreter für 

Geſchäftszweig zu empfehlen. ep find an den Sets 

tetär des Techniſchen Vereins „Chicago“ H. Heidenhain, 18 Green⸗ 
wood Avenne Chicago (Ill. zu richten. . . 


— Eine Verſammlung Arbeitslofer] wurde in 
Mainz polizeilich aufgelöſt. Berbrecherthum und 


Magazine zu plündern. 


Da es ihm unter den 


Als ein Berichter⸗ 


Junge Dame: 


eine phyſtologiſche Studie verfaßt, 


Allgemeinheit betrachten 


machen — hin zu dirigiren.“ 


zt Kadettenpfarrer in 
philoſophiſchen Kriegsmann 


Güter⸗ 


Gemeinſchaft ausſchließen. 


an dem Studium. 
J. Q. J. N. C. 


dem betr. Kollekteur. 2) 
Stellung zum 1. April k. Is. kündigen. 


— Offene Stellen. Beſoldeter Stadtrath (Syn⸗ 
ditus) Cottbus, 4200 M. bis zum 1. Januar an Karl Lehmann⸗ 
Nies, Borſitzender der Stadtverordneten⸗Verſammlung. 
meijter, Feſtenberg, 1200 M., wozu noch eventl. 1325 M. 
Nebeneinnahmen treten, bis zum 15. Januar an Stadtverord⸗ 
Bürgermeiſter, Landek i. Weſtpr., 
1200 M. und 390 M. Büreau⸗ und Reiſekoſtenentſchädigung, bis 
1. Januar an den Stadtverordnetenvorſteher. 
Steinau, Kreis Schlüchtern, 1200 M. nebſt 311½ rm. Holz, bis 
24. d. M. an den Ausſchuß⸗Vorſteher, Fink. 
ſteher, Gr. Lichterfelde b. Berlin, 5000 Wk. bis 6200 M., 
1200 M. Wohnungsgeldeniſchädigung, bis 25. Dezember an die 
„Kommiſſion zur Vorbereitung der Gemeindevorſteher⸗Wahl in 
(Gemeindevüreau)“. Gemeindevorſte her, 
Königl. Schmelz bei Memel, 1200 M. 
ſchädigung für Miethe ꝛc., an Mühlenbeſitzer G. Herrmann in 
Königl. Schmelz. — Dafelbft iſt auch die Amtsſchreiber⸗Stelle 
Kämmereikaſſen⸗Rendant, 
Oſterode Oſtpr., 2500 M. bis 3000 M. (Kaution 5200 M)) bis. 
2. Jauuar an den Magiſtrat. 
Spartaſſe Wunſtorf, 1800 M., (6000 M. Kaution), 
Magiſtrat. Polizei⸗Ober⸗Wachtmeiſterſtelle, Dortmund 
1600 M. bis 2350 M., außerdem werden die Ausrüſtungsſtücke 
Nicht über 35 Jahre alte Bewerber bis 
Büreau⸗Afſtſtent, Hamm 
„1200 M. ſchleunigſt an den Magiſtrat. Poltzeid ener, 
Beine, 750-900 M., nebſt freier Dienſtkleidung, bis Ende 
Dezember an den Magiſtrat. 


netenvorſteher Tſchapke. 
Bürgermeiſter, 


Gemeinde vor⸗ 


vakant, 750 M. pro Jahr. 


Rendantenſtelle der 


koſtenfrei geliefert. 
nuar an den Magiſtrat. 
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— Wetter ⸗Ausſichten 1 82 
n Hamburg. 


Proſtitution waren [auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte 

als berechtigte Selbfihilfe der Mittelloſen gegen die Beſitzenden | 22, Dezember. Ziemlich kalt, melſt trübe, vielfach Niederſchläge 
bezeichnet und empfohlen worden. Ein auswärtiger Redner fordere 
die Anweſenden auf, wenn fie nichts zu eſſen hätten, einfach in 
den Wirthſchaften zu requiriren, und wenn fie keine Kleider hätten, 
Nach dieſen Worten ſchloß der Por 
Uzeikommiſſar die Verſammlung, indem er den Redner ver⸗ 
Die aufgeregte Menge folgte unter Abſingen der 
Marſeillaiſe vor das Pollzel⸗Revier, wo dle verhöhnte Schutz⸗ 
mannſchaft blank zog, die Maſſe zerſtreute und mehrere Perſonen 
Der verhaftete Redner verweigerte jede Auskunft über 
ſeine Perſon, bezeichnet ſich aber als Anarchiſt. 


— [Sozialdemokratiſche Theorie und Praxis] In 
einer ſozialdemokratiſchen Buchbinderverſammlung, die in Berlin 
am Montag Abend abgehalten, wurden bewegliche Klagen über 
das Geſchäftsgebahren innerhalb der ſozialdemokratiſchen Partei 
ſelbſt hervorgebracht. Die ſoztaldemokratiſchen Broſchüren würden 
an Firmen zur Fertigſtellung gegeben, die nur 27½ bis 29½ Pf. 
Stundenlohn bezahlen, auch Kinder beſchäftigen und dieſen nicht 
einmal die geſetzliche Ruhezeit gewähren, überhaupt nicht den 
Leipziger Tarif einhalten. Der Expedient des „Vorwärts“ meinte, 
es ſeien keine beſſeren Firmen vorhanden; von anderer Seite wurde 
aber ſofort erwidert, daß wohl Firmen mit beſſeren Arbeitsbe⸗ 
dingungen vorhanden ſeien. 

— [Er muß ſich Kraft ſchlafen.] Der bekannte Melſter⸗ 
ringer Karl Abs hat ſich neuerdings einer von ſeiner bisherigen 
abweichenden Beſchäftigung zugewandt. 
Menſchen an einem ebenbürtigen Gegner fehlt, fo fordert er all⸗ 
abendlich das Thierreich in die Schranken, indem er in der 
Flora zu Hamburg einen fünfzehnhundert Pfund ſchweren Ele⸗ 
phanten aus der Hagenbeckſchen Menagerie vom Erdboden hebt. 
Abs iſt übrigens nicht fo leicht zugänglich. 
ſtatter ihm dieſer Tage leinen Beſuch abſtatten wollte, wurde er 
mit dem Bemerken zurückgewieſen: „Derr Abs darf nicht gtſtört 
werden; er muß ſich Kraft ſchlafen!“ 

— [Offenes Geſtändniß.] 
halten Sie eigentlich von der Ehe, Herr Baron?“ — „Mich immer 
moglichſt fein, meine Gnädigſte!“ 

ä nn 


Vom Büchertiſch. 


— Mit dem Chriſtenthum in der Gegenwart und 
Zukunft — um es kurz zu ſagen — beſckäftigen ſich zwel neu⸗ 
lich im Verlage von Jul. Gaebel's Buchhandlung in Grandenz 
erſchienene Schriften, wenn auch beide in verſchiedener Form und von 
verſchiedenen Geſichtspunkten ausgehend. 
Großpeterwitz hat 
Religion und Kirche“ 
welche u. A. (wie der Verfaſſer ſich ſelbſt auedeſſckt) die „Erſchei⸗ 
nung von Staat und Kirche als Naturerſcheinung in ihrer ganzen 
Der Verfaſſer kommt zu dem 
„Derjenige Staat wird jedesmal der leitende Kultur⸗ 
ſtaat ſein, deſſen Staatsidee die natürliche Kraft entwickelt, die 
intellektuellen und pyhyſiſchen Kräfte nicht allein des eigenen Volkes, 
ſondern auch anderer Nationen in wirkſamſter Weiſe auf das Ent⸗ 
wickelungsziel der Menſchheit — nämlich die reine Lehre Chriſti 
zum Welt⸗Staats⸗Recht und zur Welt⸗ Religion zu 
— Prof. Eruſt Haeckel in Jeua 
wünſcht in einem uns vorliegenden Briefe den Bemühungen des 
Verfaſſers für den Fortſchritt einer vernünftigen Vorſtel⸗ 
lung von Staat und Recht beiten Erfolg. 

Oberſt a. D. v. Gyzickt, der Vorkämpfer der ethiſchen Be⸗ 
wegung in Deutſchland, hatte in einer Schrift die Forderung ge⸗ 
ſtellt „unſere Religion von ihren letzten heidniſchen Beſtandtheilen 
zu reinigen“, wozu er u. A. die Gottheit Chriſti recnet. 
Pfarrer Schäfer (früher 
Köslin) zieht nun gegen den 
zu Felde mit einer Streitſchrift „Der unfreiwillige Humor 
der „Ethiſchen Bewegung“, in der er als Kernpunkt be⸗ 
handelt, daß Moral ohne Religion nicht möglich ſei. 


SS 


Briefkaſten. 


Der Artikel 39 Wechſel » Drd, giebt nicht an, in 
welcher Weiſe die Theilzahlung auf den Werjel aogeſchrieben 
werden fol Es geſchieht dies meiſtens unter dem letzten Judoſſa⸗ 
ment, indem der Wechſelinhaber dort die Abſchlagszahlung und 
wie hoch der Wechſel noch gilt, unter feiner Unterſchrift vermerkt. 
Die dem Schuldner auf der Abſchrift des Wechſels zu ertheilende 
Quittung bleibt wichtig. Der Quittungsvermerk auf dem Wechſel 
kann, ohne diefe Urkunde zu verdächtigen, durchſtrichen werden. 
Wer aus ſolchem Quittungsvermerke Rechte herleitet, hat zu be⸗ 
weiſen, daß der Inhaber den Wechſel mit undurchſtrichenem 
Vermerk erworben oder beim Erwerbe gewußt hat, der Vermerk 
ſei trotz der Zahlung durchſtrichen. 

5 Provinzialrecht begründete 
gemeinſchaft kann nach geſchloſſener Ehe nicht leicht aufgehoben 
werden. Es giebt Ausnahmen, wenn die Ehegatten den Woynſitz 
verlegen und dort durch gerichtlichen veröffentlichten Vertrag die 
Tritt der Ehegatte überſchuldet in die 
Ehe, fo kann die Ehefrau innerhalb zweier Jahre auf Abſonderung 
des künftigen gemeinſchaftlichen Erwerbes antragen. 
bibliotheken befigen die Buchhandlungen von C. G. Röthe, [Gaebel 
und Kauffmann in Graudenz. 

In Senfiamen tft augenblicklich hier kein Angebot; 
im Frühlahr zur Saatzeit 12 Mk., jetzt wohl 9—10 Mk. 2) Ein 
alter Scheffel hält 54,961 Liter, 

u. B. Sie haben zum zahnärztlichen Studium ein Relfe⸗ 
zeugniß zur Unterprima eines Gymnaſtums oder Realgymnaſtums 
vorzulegen und dann noch vier Semeſter, alſo zwei Jahre, eine 
Univerſität zu beſuchen. Ihr Alter hindert fie geſetzlich nicht 


Die in der Mühlhauſener Geld- 
lotterie gezogenen Gewinne werden ausgezahlt; falls Sie 
die Liſte noch nicht erhalten haben, ſo reklamiren Sie dieſelbe von 
Sie können am 1. Januar k. Js. ihre 


Lebhafte Winde. 
2³ Dezember. Trübe, wenig veränderte Temperatur. Aus⸗ 
gedehnte Nlederſchläge. 


Berliner Produktenmarkt vom 20. Dezember. 


Welzen loco 143—155 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, gelber märkiſcher 147 Mk. ab Bahn bez., Dezember 
148,50 —149 Mark bez., April⸗Mal 151,75 —152 Mk. bez., Mais 
Juni 153,50 Mk. bez., Juni⸗Juli 154,75 Mk. bez. 

Roggen loco 127—135 Mk. nach Qualität gefordert, guter 
inländiſcher 131—132,50 Mk., etwas klammer do. 197 Mk. frei 
ins Haus bez., Dezember 136 135,50 Mark bez., Dezmb.⸗Jan. 
134— 133,50 Mk. bez., April⸗Mai 135 134,50 — 184,75 Mk. bez, 
Mai⸗Juni 136 135,75 Mk. bez., Juni Juli 137— 136,75 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 115— 165 Mk. nach Qualltät gef. 

Hafer loco 137—154 Mt. per 1000 Kilo nach Qualit. gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 138 — 142 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 153—205 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 138—148 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 49,0 Mk. bez. 

Berlin, 20. Dezember. Spiritus⸗ Bericht. Spritus unver⸗ 
fteuert mit 50 Mark Konſumſteuer bel. loco 51,0 bez., unverſteuert 
mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 31,5 bez., Dezmbr. und 
Dezember ⸗ Januar 30,6 —30,7—3 % bez., Januar = Februar 
30,6—30,7—30,6 bez., April-Mal 31,9 —32—31,8 bez., Mai⸗Junt 
32,2—32,3— 32,1 bez., Juni⸗Juli 32,7 32,8 —32,6 bez, Juli⸗ 
Auguſt 33,2 —33,3—33,1 bez., Auguf «September 33,6—33,7— 33, 
bez. — Gekündigt 40 000 Liter. Preis 30,70. 

Stettin, 20. Dezember. Getreidemarkt. 

Weizen ftil, loco 140-13, per Dezember 147,50 
Markt, April⸗Mat 151,00 Mk. — Roggen feſter, loco 120— 126, 
per Dezember 128,50, per April-Mai 132,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco 127 —135 Mark. 

Stettin, 20. Dezember. Spiritusbericht. Feſter. Loco 
ohne Faß mit 70 Mk. Kouſumſteuer 30,00, per Dezember 29,50, 
per April⸗Mai 31,00. 

Poſen, 20. Dezember. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
48,40, do. loco ohne Faß (70er) 28,90. Still. 

Magdeburg, 20, Dezember. Zuckerbericht. Kornzucker eyel. 
von 92% 14,60, Kornzucker excl, 85%, Rendement 14,00, Nach⸗ 
produtte excl. 75% Rendement 11,80. Feſt. 

Bromberg, 20. Dezember. Amtl. Haudelskammer⸗Bericht. 

Weizen 132 —142 Mk., feinjter über Notiz. — Roggen 
110—116 Mk., feinſter über Notiz. — Gerſte nach Qualität, 
120 128 Mk., Brau⸗ 130 —140 Mk. — Futterg erſte — Mk. 
— Erbſen Futter 125 —138 Mk. — Koche rbſen 140-170 
Mk. — Hafer 135—142 Mk. — Spiritus 70er 29,50. 

Königsberg, 20. Dezmbr. Getreide und Saatenbericht, 
von dich. Heymann u. Riebenſahm. Intänd. Mk. pro 1000 Kilo. 

Zufuhr: 47 inländiſche, 65 ausländiſche Waggons. 

Weizen (Sgr. pro 85 Pfd.) niedriger, hochvunter 133-34pfb, 
(789 gr.) 143½ Mt. (61 Sgr.), 128pfd. (759 gr.) 130pfd. (770 gr.) 
144 Mt. (61 Sgr.), 131pfd. (775 gr.) 144½ ME (61½ Sgr.), 
128pfd. (759 gr.) 133pfd. (786 gr) 145 Mk. (61½ Sgr.), 132pid, 
(781 gr.) 147 Mt. (62½ Sgr.), 148 Mark (63 Sgr.) 1338 pfd. 
(786 gr.) 148 Mark (63 Sgr), 131pfd. (775 gr) 149 Mt. (63½ 
Sgr.), bunter 131⸗32pfd. (779 gr.) 143 Mt. (61 Sgr.), 128pfo. 
(759 gr. 143 Mt. (61 Sgr.), rother 122pfd. (727 gr.) beſetzt 130 
Mark (55 ½ Sgr.). 125pfd. (743 gr.) 129pfd. (765 gr.) 136 Mark 
(58 Sgr.), 131pfd. (775 gr.) 141 Wik. (60 Sgr.), 129 pfd. (765 gr.) 
141 Mk. (60 Sgr.), 127pfd. (759 gr.) 130pfd. (770 . Mk. 
(61 Sgr.), 135pfd. (797 gr.) 144 Mk. (61 Sgr.). — Roggen 
(Sgr. pro 80 Pfd.) behauptet, 115pfd. (685 gr.) 116 Mk. (46 ½ 
Sgr.), 123.24 pfd. (735 gr.) 116½ Mk. (46½ 118pfd. (708 gr.) 
bis 124pfd. (738 gr.) 117 Mt. (47 Sgr.). — Gerſte (Sgr. pro 
70 Pfd.) ſehr flau, große 103 Mt. (36 Sgr.), 110 Mk. (38 Sgr.), 
112 Mk. (39 Sgr.), kleine 100 Ml. (35 Sgr.), 101 Mk. (35¼ 
Sar.). — Hafer (Sgr. pro 50 Pfd.) unverändert, 110 Mt. 
(27½ Sgr., 116 Mt. (29 Sgr.), 118 Mt. (29/, Sgr.), 121 
Mark (30½ Sgr.), 124 Mk. (31 Sgr.), 125 Mk. (31½ Sgr.), 
126 Mk. (31½ Sgr.). — Erbſen (Sgr. pro 90 Pfd.) flau, weiße 
116 Mk. (52 Sgr.), graue 112 Mark (50%½ Sgr.). — Bohnen 
(Sgr. pro 90 Pfd.) flau, 116 Mk. (52 Sgr.), 117 Mk. (52½ Sgr.). 
— Wicken (Sgr. pro 90 Pfd.) flau, 96 9 (43 Sgr.), 97 Mk. 
(43½ Sgr.), 98 Mark (44 Sgr), 100 Mark (45 Sgr.), 102 ME, 
(46 Sgr.), wack 92 Mk. (41½ Sgr). 

Wollbericht von Lonis Schulz & Co. in Königsberg. 

Die Londoner Auktion ſchloß am 15. cr. im Allgemeinen 
ſtetig, unverändert. — Auf den deutſchen Stapelplätzen 
machte ſich bereits ruhige Feiertagsſtimmung geltend. — In 
Breslau fanden ca. 500 Ctr. Rückenwäſchen an Lauſitzer 
Fabrikanten und ca. 600 Ctr. Schmutzwollen nach Caſſel und 
nach Sachſen Abſatz zu wenig veränderten Preiſen — Ju Poſen 
noch keine Beſſerung. Kleinere Parthien beſſerer Stoff und Tuch⸗ 
wollen zu bisherigen Preiſen abgeſetzt; ebeuſo Schmutzwollen zu 
Mitte der 40er Mark. In der Provinz haben auswärtige Groß⸗ 
händler gegen 400 Ctr. beſſere poſenſche Tuchwollen a 120—123 
Mark an ſich gebracht und hofft man, daß ſich der Verkehr nach 
Neujahr beleben wird. — Königsberg etwas ſtärkere Zufuhr 
von Schmutzwollen, welche von 46 —50 —53 Mark pro 106 Pfund 
holten. 


Für den nachfolgenden Theil iR die Redaktion dem Publikum gegenüber 
nicht verantwortlich. 


Ganz ſeid. bedruckte Fonlards k. 1.35 | 


bis 5,85 p. Met. — (ca. 450 verſch. Dispoſit.) — ſowie ſchwarze, 
weiße und farbige Seidenſtoffe von 75 Pf. b. Mk. 18.65 
per Meter — glatt, geſtreift, karrirt, gemuſtert, Damaſte ꝛc. 
(ca. 240 verſch. Qual und 2000 verſch. Farden, Deſſins ze.) 
porto- und zollfrei. Muſter umgehend. 


Seiden-Fahrik d. Henneberg d. u x. gon) Zürich. 


Wer Sorge hat um Beſchaffung wirklich praktiſcher Weih⸗ 
nachtsgeſchenke, der beſtelle poſtfrei Preisliſten von R. Jaekel's 
Patent⸗Möbeifabrik Berlin. Markgrafenſtr. Nr. 20, Ecke 
Kochſtr., über die neueſten Konſtruktionen in Patent⸗Bett⸗Sofa, 
Bett⸗Stühle von 25 M. an, Bettichräufe, verſtellbare Chaiſelongue, 
15 fach verſtellbare Keilkiſſen für Aſtymatiker, elegante Klapp und 
Ruheſtühle von 6 M. an, eiſerne Betten und reizende Kinder⸗ 
bettchen, ſowie niedliche Puppenbettchen. 


Schweizerfabrik., anerkannt beſte Qualität, regulirt 

en Neu! Marke „Solor“, Gehäuſe a. beſter Goldimi⸗ 
tation, ſolid und fein gravirt M. 15. Remtr. m ſtartem 

Silbergeh. Goldrand 6 Rub. M. 13 ditto, beſſere Qualität 10 Rub. 
H. 14 ditto hochfeine, beſtes Werk M. 16. Allerbeſte ſilb. Anker⸗ 


Remtr. 15 Rub., elegant M. 20, ditto m. Sprungdeckel 25 M. 


Portofrei. Gotil. Hoffmann, St. Gallen (Schweiz.) 


Lanolin Tanten Crean- Lanolin 


der Lanotinfabrik, MantinikenfeldebsiBerla g 

Vorzüglich u: pro ve ben 2 
— ur Reinpaltung und der 

Vorzüglich alen Gautfeden . 


3 ur Erhaltung guter Haut, be⸗ 
Vorzüglich ende del Ad been aber. ie 
Zu haben in Zinntuben & 40 Ff, in Blechäosen & 20 und 49 FH 
is den meisten Apotheken und D 
General-Depöt: Ri Horsch. Berlia N. W. 24 


* 


vor dem 

Grrichts 

ſteigert 
Das 


n 


N Bekanntmachung. 
Im Stadtwalde wird täslich Dau⸗ 
— Nutzholz, trocken 8 und ſriſches 
Brennholz, Stangen jeder Klaſſe durch 
die ſtädtiſchen Förſter verkauft. (6357) 
Graudenz, den 17 Dezember 1892. 


Ein älterer Wirthſchaftsbeamter 
auf mehreren Gütern ſelbſtſt. W 


7 1 De a 77 Fe 7, et ‚ a Fe 2 - 5 2 
Sprunnufählge r Villen 
ſucht, 2 auf gute Zeugniſſe und 
run hlungen, 4 el oder fpärer 


Salz derfaf. | Hofer Ballen [EEE 


Freitag, den 30. Dezember cr., Nan ed al, non Beerbhuchetern | mi Auffchrift Nr. 7217 durch die Exve⸗ 


Es wird auf elnem Guke bon 400 
bis 500 Perg. ein junger, gebilb,, evang. 
Beamter 
zum 1. Januar 93 geſucht, unter 8 

des Prinzipals. (6410) 
Krahmer, Hermannsdorf bei 


Der Mariftrat. Vormittags 10 Uhr, berg bei Melno Kreis Graudenz. Die dition des Gefelligen erbeten. Debente Pro. Boten. 
U G Altſtadt aus N rag EIER. 8 
a —4 ritt 3 Prögelwig F junger Mann, Seſigerlohn Ein mit guten g eugniſſen verfehenen, 


Mittwoch, den 28. Dezember 
d. Is., Vormittags 11 Uyr, werden 
auf dem Getreidemarkt zwei Arbeits⸗ 


prümiirt. Auf vorherige Anmeldung 
werden Wagen zur Abholung der Käufer 
nach Melno geſandt (5741) 


18 Jahre alt, der ſchon in einer Wirth⸗ 
ſchaft tbätig war, ſucht bald Stellung. 
Meldungen werden brieflich mit der 


verheiratheter, evange l. 
Wirth 


folgende Hölzer öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft werden: 
Stück Eichen ⸗Nutzholz, 18 rm 


r eee 


ee 


pferde zwangsweiſe meifibietend gegen 

Baarzablung verkauft werden. (6356) 

Graudenz, den 19. Dezember 1892, 
Der Magiſtrat. 


—— nz — —y—t — 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen N im Grundbuche von Wolfs⸗ 
bruch Blatt 30 und Neſſelbruch 
Blatt 3 und 4 auf den Namen de 8 
Beſitzers Ferdinand Berg in Du 
bellno eingetragenen, in der Gemeinde 
1 Wolfsbruch belegenen Grund⸗ 

\ 


am 13. Februar 1893, 


Vormittage 9 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Grrichtsſtelle —, Zimmer Nr. 8 der: 
fteigert werden. DUB 
Das Grundſtück Woltsbruch Blatt 
80 iſt mit 1,39 Tolr. Reinertrag und 
einer Fläche von 2 ha 09 ar 40 qm 
zur Grundſteuer, mit 45 Mek. Nutungs⸗ 
werth zur Gebändeſteuer, das Grunde 
tl Neſſelbruch Bl. 3 iſt mit 1,39 Thlr. 
einertrag und einer Fläche von 2 ha 
7 ar 40 qm zur Grundſteuer, das 
rundſtück Neſſelbruch Blatt 4 iſt mit 
‚39 Thlr. Reinertrag und einer Fläche 
von 22 ha 29 ar zur Grundſteuer, mit 
60 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
— veranlagt. Die Auszüge aus 
er Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift n 
der Orundbuchblatter, etwaige Ab⸗ 
14 und andere die Grundſtücke 
etieffende Nachweiſungen, ſowie be 
en Kaufbedingungen können in der 
erichtsſchreiberei, Zimmer Nr. 15, 
eingefeben werden. 
Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 13. Februar 1893, 


Mittags 12 Uhr 
an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 8, ver: 
kündet werden. 
Schwetz, den 17. Dezember 1892, 
Königliches Amtsgericht. 


* 

* * 
Zwangsberſteigerung. 
Im Wege der Hwangsvollſtreckung 
oll das im Grundbuche von Mewe 
and VII, Blatt 317, auf den Namen 

des Max Jankowski eingetragene zu 
5 belegene Grundſtück. Gaſtwirth⸗ 


am 21. Februar 1893, 


Vormittags 10 Uhr, 
gr dem unterzeichneten Gericht, an 
erichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück il mit 442 Mark 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
blatts, eiwaige Abſchätzunzen und andere 
a8 Gundſlück betreffende Nachwei⸗ 
ungen, ſowie beſondere Kaufbedin ungen 
önnen in der Gerichtsſchreiberei, Zimmer 

r. 1, eingeſehen werden. 

Das Urtheil — 55 die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 


am 21. Februar 1893, 


Mittags 12½ Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Mewe, den 17. Dezember 1892. 
Königliches Amtsgericht 


Bekanntmachung. 


ur Verpachtung der Uer⸗ und 
fahlgelderhebung yierfelift auf drei 
ahre nämlich auf die Zeit vom 1. 
pril 1893 bis 1. April 1896 eventl. 
auch auf ein Jahr haben wir einen 
Licitationstermin auf 


Sonnabend, d. 14. Januar 93, 


! Mittags 12 Uhr. 

Re Amtszimmer des Herrn Stadt⸗ 
ämmerers, Rathhaus 1 Treppe, anbe⸗ 
aumt. zu welchem Pachtbewerber hier⸗ 

urch eingeladen werden. 

Die Bedingungen liegen in unſerm 

Bureau I zur Einſicht aus und können 

auch abſchriftlich gegen Erſtaitung der 

Copialien bezogen werden. 

Die Bietungskau ion beträgt 100 

Mark und iſt vor dem Termin bei 

unf er Kämmereikaſſe einzuzablen. 

Thorn, den 8. Dezember 1892. 
Der Magiſtrai. 


Oeffentliche 
Verſteigerung 
in Wiremby. | 
Freitag, den 23. Dezember, 


Mittags 12 Uhr, 


erde ich bei dem e, gem! 
Biuswieck dortſelbſt 


1 Milchſey ornlor 


gen Baarzahlung verfteigern. 
Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 


. _Marieniverber, 20. Dezbr. 1892. 
Klasellerrski. Gerichtsvollzieher. 


* zum Verkauf 
imm, Untederak ER 


verkauft 


Gut Alt 3 b. Marien⸗ 
werder verkauft: 


im Wege der Swan Svollſtreckung ges 3 


Eichen⸗Nutzholz, 6 Stück Rotbbuchen⸗ 


Nutzholz, 3 rm Weißbuchen Nutzbolz, 
6 rin 1 39 rm Elle rn 


Nutzholz, rm Kieſern⸗Nutzholz, ca. 
60 Stück Biene Bau: und Schneide: 
holz, 100 rm Eichen, Buchen, Birken⸗, 
Ellern⸗, Espen⸗ und Kiefern Kloben 
. Knüppel, 50 Er Stubben und 
(6 
Altſtadt, den 20. Dezember 1892 
. der Dberiäger r. 


Vekanutmachung 


Die Eintragungen in das bieſige 
Handelöregifter werden im Geſchäfts⸗ 
jahre 1893 im Reichsanzeiger, in der 
Danziger Zeitung, im Graudenzer 
Geſelligen —— der heſigen Drewenz⸗ 
poIt bekannt gemacht werden. 

Die Bearbeitung der das Handels: 


regiſter — den Geſchäfte wird 
duch den Amtsgerichtsrath Flater 
unter Mitwirkung des Sekretairs 


Friske erfolgen. 
Löbau Wpr., den 15. Dezember 92. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung 


Die Eintragungen in das hitſige 
Genuoſſenſchafts⸗NRegiſter, welche 
einer Veröffentlichung dedürfen, werden 
im Geſchäftsjahre 1893 im Reichs⸗ 
Anzeiger, im Grandenzer Geſelligen 
und in der hieſigen Drewenzpoſt, und 
bei kleineren Genoſſenſchaften anßer 
im Reichsanzeiger nur noch in der 
Drewenzpoſt bekannt gemacht werden. 

Löbau Wpr., d. 15. Dezbr. 1892. 

Königlich Amtsgericht. 

Flater, 
Ein weiß u. braun gefleckter (2322) 
Jagdhund 
auf den Namen „Trapp“ hörend, hat 
ſich verlaufen. Gegen Belohnung und 
Futterkoſten abzugeben auf Gut Wrotzk. 

Kartoffelſtärtemehlfabrik Bronis⸗ 

law, Kreis Strelno, kauft jedes Quantum 


Kartoffeln 


ab Ratınflation. (5808) 


Kleeſaaten 
jräler 
Seradella 


kauft zu höchſten Preiſen 
Saaten⸗Geſchäft 
B.Hozakowski, Thoru 

* mehrere Hundert Meter 

Totalitäts⸗Holz 
aus ber Königl. For ohne Unterlagen 
das Meter 3 Mk. 50 Pf., franko 
Waggon ee Klonowo zu ver⸗ 
kaufen. Das Holz wird bei Beſtellung 
direkt vom Walde aus zur Berladung 


zur Bahn gefabren. (6421) 
Jessen — — ——— 


(6115) 


- ; 

Ae 
Reitpferd 
= braune Stnte, compfett 
geritten; flott, davei aber ruhig, 5 Zoll 


groß, 4jährig, iſt billig zu verkaufen. 
mn Lazarus, Culm a. W. 


Junge Pferde 


1 icht über 6 Jahre alt und nicht unter 
5 Juß 3 Zoll groß, mit viel. Gang, ſucht, 


krag, Vollblut Tonporth⸗ 
re. 
ſowie co. 200 Meter (6391) 


Stubben ke 


verkauft Lentzwalde 
bei bei Schloß Roaaenbaufen. oaaenbaufen. 


RP ee elle Bullen Bullen 
5 


dei Beſitzer, Bukowitz 
(63800 { Roogenhaufen. 


Awel Dohfengene Kühe 


e fette Kuh 


Eine jun 
f 8 Aha Dragaß. 


jährige Stiere, 
Kocherbſen 


per Ceulner 7 Mark 50 Pfg. 


noch in Stellung u. geſtützt auf gute Zeug: 


94 fette Stiere 
100 fette Lämmer 


een flich in Klein Schmückwalde 
629) ver Oſterode 294) ver Oſterode 


ehe 


für hieſige Heerd 

nicht mehr verwendbar, ſtehen zum 

Verkauf in Ga je wo bei Oſtrowitt, 
Kreis Brieſen. (6409) 

Wegen Aufgabe der Schäterer ſtehen 
zum Verkauf: (5972) 


109 Namb.⸗Mutterſchafe 
70 Randb.Zeilſchafe boa 
30 „ Lämmer I ai 


Nähere Auskunft hierüber ertheilt 
die Gutsverwaltung zu 
Maezkau bei Danzig. 

Daſelbſt ſind auch ca. 2000 Cir. ſchöne 


Eßkartoffeln 


zu verkaufen C 


fal 


verfäufl: 2 Dominium Mendräg. 
Eveungfähine und und 


jüngere Eber 


> der großen Morkſhire⸗ 
Raſſe, von tadelloſen Formen, find vers 
käuflich in Annaderg bei Melno, Kr. 
Graudenz. 3 Monate alte Ever 56 Mk., 
jeder Monat älter koſtet 15 Mk. mehr. 
Die Heerde iſt mehrfach mit 1. Preiſen 
ausgezeichnet, zuletzt 1891 auf der Pro⸗ 
vinzialſchan zu Elbina. (5740 


7500 Mark 
leiht aus auf ſichere Hypothek der 


Evangelifche Gemeide⸗ 9 zu 
Skurz. 


Ml. 20000 er 3000 


Hypothekengelder werden geſucht. Näh. 
in der Expedition des Geſelligen unter 
Nr 283. 


15000 Mark 
ſichere Hypothek, zur erſten Stelle, zu 
5% (Feuerverſicherung 33009 Mark), 
gr geſucht. Meld. werd. hriefl. m. 


Auſſchr. Nr. 5516 d. d. Exped. d. 
See erbeten. 


Ar Kerken Kt far 


snännl. Personen. 


Suche v fof. od. foät. als Materialiſt, 


niſſe, ebenſo der polnischen Sprache voll⸗ 
kommen mächtig. eine dauernde Stellung. 
Off. werd. briefl. m Aufſchr. Nr. 6404 
d. d. Exped. d. Geſell. in Graudenz erb. 


Ein tücht. jung. Mann, gegenw. 80 
Stellung, mit gut. Zeugn. verſehen, 
fertig 8 ſpricht, ſucht per 1. I. 
93 dauernde Beſchäftigung. Gefl. O 

erb. V v. Stabrowski p. Adr. Hin. 
Kaufm. Niztuski, Grabow, Poſen. 


Ein Commis (Vaterialift) 
ev. Conf., gegenw. noch in Stellung, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugn., p. 1. Fa: 
nuar 1893 dauernd Stellung. Gefl. 
Diet K. 100 voll 7 Stargard. 


2 Ale Als Holurmalkkanb E | 
Rechuungsführer reſp. 
Amts⸗Sekretäre 


empfehlen wir permanent j. 
Nicht⸗Landwirthe, die jedoch in 
der einf. u. dopp. landw. Buch⸗ 
führung nach unſerm eigenen 
Syſtem, welches ſich in d. Praxis 
bereits vorzüglich bewährt hat, 
ſowie in den Gutsvorſtands⸗, 
Amts⸗Geſchüften ꝛc. ſehr ſorg⸗ 
fältig ausgebildet find und be⸗ 
ſcheidene Anſprüche ſtellen. Pro⸗ 
gramm, welches unſern Lehr: ES 

plan euthält, ſenden auf Wunſch BE 
mit ein. D. landwirthſch. Be⸗ 
amten⸗Verein, Fil. Stettin, 
* — II. (5679) 


Suaꝗche v. 2 gr v. aa — 
bin Acerbanſchller geweſen 8 beſitze | 


beſte Zeugniſſe. 
8 Salt Mus Marte we 
Fürſtenau bei Proſſitten, Kreis Röſſel. 


1 
e 


g: 3 \ 


but zum 1. Januar 


kann ſoſort eintreten bei 


Aufſchrift 6432 durch die Expedition 
des Geſelligen. Grandenz. erbeten. 


Ein Wirthſchaftsbeamter 
25 J. alt, in d. Landwirihſch aufgewachſ., 
m. guten Zeugn, in Rüben. u. Drillkult. 
bewand., ſucht z. 1. Jan. ev fpät. Stellung 
als Feldbeamter oder Rechnungsf. 
reſp. Amtsſekretär. Kenntn. d poln Spr. 
vorhand. Zu Probed bereit. Meldungen 
werden brieflich mit Auſſchr. Nr. 6431 an 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


＋ 27. 5 

Vranmeſſterftelle⸗Geſuch. 

Ein durchaus tüchtig., ſolider Brau⸗ 
meiſter ſucht zum 1. Februar anderw. 
Stellg. Derſelbe wäre nicht abgeneigt, 
dich an einer Brauerei zu beiheilinen. 
| Brima Zugniſſe und Referenzen fteben 
zu Dienſten. Meldungen werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6433 durch die Expe⸗ 
dition des Geſelligen, Graudenz, erbeten 


Suche a. Arbeitsunternehmer 


mit guten Zeugniſſen und gewünſchten 
Leuten Arbeit auf einem Gute. 


Franz Migawskt, Vorſchnitter 

Mirotken bei Altjahn Weſtpreußen. 

Die Stelle iſt beſetzt. 
— Fiſcher, Argenau. 


Für mein Colonial⸗, Eiſenwaaren⸗ 
und De eſtillationsgeſchaft ſuche einen 
tüchtigen jungen Maun 
per Sofort oder 1. Jauuar 1893. 
Schloppe, den 17. Dezember 1892. 
Robert Schumann. 
In meinem Materialwaaren⸗ und 
Schank⸗ Geſchäft findet ein tüchtiger 
junger Mann 
welcher der polniſchen Sprache voll⸗ 
ſtändig mächtig iſt, per 1. I muar 93 
Stellung. Zengnißabſchriften und Ge⸗ 
haltsanſprüche unter X. poſtlagernd 
Biſchofswerder Weſtpr. (5989) 
In meiner Dampf ⸗Sprit⸗Fabrik 
findet ein Deſti 
Deſtillateur 
welcher im Stande iſt, den Apparat zu 
leiten, die Liqueurfabrikation gründlich 
verſteht, ſich zum Reiſen eignet und 
vertretungsweiſe auch im Laden thätig 
fein muß, vom 1. Januar 1893 dauernde 
Stellung. Meld. werd. brei fl. m. d. 
Aufſchrift Nr. 6160 durch die Exped. 
d. Geſell. erb. 


Brennereiführer 

erfahren mit Dampfbetrieb, ſofort ges 
braucht. Meldungen mit nur auten 
Zeugniſſen über letztjährige Thätigkeit an 
— BeilWeriiuhärne 


Ein tüchtig. Brauergehilfe 
ſowie 2 Volontäre 


finden von ſogleich Beſchäf igung in der 

Dominial⸗ Brauerei Groß Walncz 

bei Brieſen Wpr. (6237 

Ein Schmiedegeſelle und 
ein Lehrling 

werden von ſofort geſucht. (6373) 

Nowakowski, Unterthornerſtr. 26. 


Ein ſelbſtſt. Wagenladirer 
ſowie ein tücht. Sattlergeſelle 


auf Wagen⸗ und Möbelarbeit, finden 
dauernde und angenehme Stellung 

Meldungen werden brieflich m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 6181 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz, erbeten. 


2 lüchtige Sattlergeſellen 
finden ſofort Beſchäftigung bei (6311) 
8 a 5 

au 
Zum 1. En tuche für meine 
Mailer: und Dampfmühle einen tüch⸗ 
tigen nüchternen 
Müllergeſellen. 
Lucht, Grocholl b. Bromberg. 


Ein Müllergeſelle 
der durch Zeugniſſe nachweiſen kann, 
daß er in ſeinem Fache tüchtig iſt, 
findet in meiner Waſſermüvle mit 
Dampfbetrieb ſofort bei gutem Lohn 
dauernde Arbeit. 


R. Patzke 
Schlagamüßle bei Hohenftein Dpr. 
Eim tüchtiger, auverläfliger (5760) 
Schneidemüller 


der mit einem großen Vohgatter ver⸗ 


traut iſt, findet dauernde Beſchäftigung 
b. T. Fiſcher, Zimmermſtr. Argen au. 
Einen ordentl. Hausmann 
(6374) 
E Tauporn, Unterthornerſtr. 10. 
Einen zuverläſſigen (6355) 
Hausmann 


ſucht G. Rindt, Marienwerderſtr. 37. 


Ein F esche, 


HKualcher & Conrad. 


findet zum 1. par evtl. gleich Stel⸗ 
lung auf dem Gute 
Schönfeld bei Danzig. 


Verheiratheten, zuverläſſigen 


Geſpaunwirth 
desgl. Pferdeknecht 


ſucht C. Majewski, Strasbur 
6 tüchtige Pflaſterſteinſchläger 
erhalten ſoſort dauernde Beſchäftigung 
beim Chauſſee⸗Neubau Upartowo. Wro⸗ 
blewo. Zu melden bei Ingenieur 
Korndörfer, Groß Lenſchetz, 
Poſt Birke a/ W. 
Ein Lehrling 
der Luſt bat die Müllerei ble zu 
erlernen, kann ſich melden in 
Mühle Kl. Heyde, per Dt. Eyla 
Lebrbaß, Müßhlenbeſitzer. 


Für Frauen und 


Mädchen. 


brieflich mit Auſſchrift Nr. 


Ai ͤ w K ͤ — : TEE EBEN . r f.. 


Eine Beamtenwittwe, alleinſt, w. 
einem ält. 2 ven die Wirtbich, zu führen, 
Off. unt. A. 99 poſtl. Danzig erbeten. 


10 


Zu meinem 2jahrigen Sohn fuche 
ich ein Mädchen aus anſtändiger 
Familie, welches ſich auf Handarbeit 
verſteht, als Bonne. Meldung mit 
Angabe von Gehaltsanſprüchen ꝛc. an 
Frau Elſe Rodenacker, Jüſchkenthaler 
Weg 5, Langfuhr bei Danzig. 


Ein in der Landwirthſchaft erfahrenes 
anſtändiges, gebildetes 
Mädchen 
firm in der feinen Küche, das ſich vor 
nn Arbeit ſcheut, findet Stellung bei 
200 Mk. Gehalt. Familienanſchluß ge⸗ 
währt. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Auffchrift 6192 durch die Expedition 
des Geſelligen, Graudenz erbeten. 


Ein einf. ordentl. Mädchen 


0 idet Stellung in einem kleinen beſſeren 
Reſtaurant. Mel dungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 6288 durch die Ex⸗ 


pedition des Geſelligen, Graudenz, erb, 


Eine Wirthin 
od. ein einfaches Fräulein, das perfekt 
kochen kann u. die Wäſche mit über⸗ 
nimmt, vom 1. Januar geſucht. Des⸗ 
gleichen ein einfacher 
Gärtner. 
Offerten mit Gehaltsbed. u. Zeugniß⸗ 
obfchr. werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr 6388 durch die Expedition des 
Geſelligen in Graudenz erbeten. 
Suche zu Neujahr tüchtige 
Köchin. SZ 
Frau M. Herrmann, 
Gut Schwarzwald b. Skurz Wſtyr, 
— . — p 


—. SS m nur 
N Heirathsgeſuch. 
Ein gebildeter, kgl. Beamter in aut. 
Stellung, 33 J. alt, ev., von ſtattlicher 
Erſcheinung, u. angen. Aeußern wünſcht 
die Bekanntſchaft einer wohlerzogenen 
Dame behufs baldiger Verheirathung 


zu machen. Vermögen angenehm. 

Gefl. Offerten mit genauer Angabe 
der Verhältniſſe nebſt Photographie 
behufs Weiterbeförderung werden briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 6314 an die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 

Photographie wird auf Wunſch 
ſofort zurückgeſandt. Strengſte Dis⸗ 
kretion zugeſichert. 


Aufrich. Herathsgeſuch. 


Kaufmann, 96 J, Chriſt, nicht un⸗ 
vermögend, d. Uebern. d. elt. Geſch. i. e. 
groß. Stadt bei Berlin, i. Kürze ſelbſt. 
ſucht d. Bekannſch. ein. netten Dame m. 
Verm. zwecks Heirath. Diskretion Ehren⸗ 
ſache. Offerten unter Chiffre H. O. 101 
Poſtamt 27 Berlin 0. 


Reelles Heiraths geſuch. 
Ein Handwerker, 27 J alt, ed., im 
Beſitz eines gutgehenden Geſchäfts, w. 
ſich mit einer Dame (Wittwe n. aus⸗ 
geſchloſſen) zu verhelrathen. Etwas 
Vermögen erwünſcht, jedoch nicht Bes 
dingung. Off. wenn mögl. mit Phot. 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 6362 
durch die Exp. des Bel. erbeten. 
Diskretion Ehrenſache. 


Heirath. 

Ein Wittwer, 41 J. alt, mit 6 Kind, 
Bautechniker, jetzt Werkmeiſter, ſolider 
Cvarakter, mit angenebmem Gehalt, 
Beſitzer eines Hausgrundſtücks im W. 
von 16000 Mark, in einer Induſtrie⸗ 
ſtadt Schleſiens, ſucht die 3 
einer alleinſtehenden Dame, Ende der 
30er Jahre, die eine gute Mutter tüg 
6 Kinder und ſparſam in der Wirtz 
c behufs ſpäterer Berbeirathung. 

Gefl. Offerten mit Photographie 
Anaabe der 3 werd. 
18 a 
die Expedition des Geſelligen re 


* 


Gegründet von Dr. W. Ke 
Berlin, 1840. 

Eintritt für Brenner und Lands 
wirthe jeder Zeit. 
Tüchtige Brenner werden beſtens 
empfobl 


en. 
Dr. W. Keller Söhne, 
Blumenſtraße 46. 


8 
@elbfenbungen 


PR — 
Amerika 
durch Wechſel ſowie durch briefliche 
oder telegraphiſche Auszahlungen 
vermitteln bifliaft (5904 
Meyer & Gelhorn, 


Danzig, 
Bank und Wechſel⸗Geſchäft. 


Gps, Rohr 


ſucht in großen Poſten zu kaufen und 
) 


ittet um erten (63% 

Eduard Dehn, Dt. Eylau 
Dachpappen Fabrik 

Königl. vereidigter Taxator. 


Gustavseeger, 
Juwelier, 

Danzig, Goldſchmiedegaſſe 22, 

kauft ſtets (2231 

Gold u. Silber ag 

und nimmt ſolches zum vollen 


Werth in Zahlung. 
Br. Lager ſolider Goldwaaren u. Uhren. 


Augarweine 


die unter ſtändiger Kontrolle der 


Htennerti,gehrinttul. | 


5 


K. fl. pretzell-D 


Neunaugen 


prachtvolle Neunaugen in feiner Maris 
nade. offerire große a Schock Nm. 9,50, 
mittlere Rm. 5,50, gegen Kaſſa vorher 
oder Nachnahme. 6169) 
MH. Aug. Austen, Braunsberg, 
Neunaugen⸗Röſterei. 


Buster -Ausbruch 


garantirt naturrein 
feinſter Ungar ⸗Deſſert⸗ und 
Frühſtückswein für Damen und 
Herren liefere ich infolge direk⸗ 
a ten Bezuges 

1 Champagnerfl. 2.00 Mk. 
18 — 5,75 „„ 
Max Rlauert, Danzig, 

Laſtadie Nr. 1, 
Ungarweinhandlung. 


— — — — — 


Austern 


empfing wiederum friſch 
B. Krzywinski. 


Gerichts⸗Themiker Herrn Dr. Bischoff. 


und Bein, Berlin, ſtehen, und welche 
von denſelben für gut befunden, offerirt 
Kranken und Reconvaleszenten ſchon von 
einer Flaſche ab zu Engrospreiſen 


L. Mey, Marktplatz 4. 


= Kohlen = 


beite Marke, bei Entnahme v. 50 Ctr. 
den Ctr. 95 Pf. frei ins Haus; 


Klobenholz 


den Meier 6 Mark, bei größeren Poſten 
5,50 Mark, offerirt (6389) 


W. Rosenberg. 


Telitaſen Schweizer, Tiiſiter und 
Niederunger Käſe 


offer irt billigſt 
Alexander Loerke, Getreidemarkt 19. 


Neue gut gearbeitete 


Syrup-Tonnen 
llefert zu ſehr billigen Preiſen (6236) 
Die Faßſabrik von E. Gross, 

Schneidemühl, Oſtbahn 


Grosse silberne Denkmünze’ 
„Deutschen landwirthschafts Gesellschaft. 


lese PR.1882. 


| 
iehfuttef-N 
Schnelidämpfer 
ZEMENT te 
erteichtin Leistung 
*teher Handiiabu29 ) = 
“Und BIELIGKEUTL 


\ 


Wallnüſſe 


kerngeſund, pro Ctr. Mk. 18. Probe⸗ 
poſtkolli 10 Pfd. Mk. 2 offerirt 


B. Krzywinski. 


Br 


Pläne, Treib- 
riemen aller Art, 
Mas chinenöle, consistentes 
Pett, Wagenlett, Drahtseile, 


Wagenwinden, Taukloben, 


und dergl mehr. 


— — ng 


— Seit 1872.— Aeltestes Geschäft dieser 
Branche am Platze 

bält alle landwirthschaftlichen und 

technischen Bedarisartikel in bester BE 


lau Boll: und Privatzwecken, fteht ‚gem hat abzugeben 


Tauwerk, Stopfbüchsenpackungen, 
Fla schenzüge, Schmierbüchsen, Memenverbinder 


7 8 Die Dummen 
& welche noch immer nicht 
alle werden, laſſen ſich 
vorreden, daß neue, gute 
Sing ⸗Nähmaſchinen 
80 Mk. koſten, während 
ich ſolche in Folge der 
N beutigen techniſchen Ver⸗ 
vollkommn. bocheleg. für 
50 Mk. allerb hocharm Hohenzollern⸗ 
Maſchine mit 58 Mk. liefere. Garantie 
3 Jahre. 14täg. Probezeit. Ausführliche 

Preisliſten gratis u. franko. 
Leopold Hanke, Berlin, Karlſtraße 19a. 
Nähmaſchinenfabrik. Begründet 1879. 

Lieferant deutſcher Frauenvereine. 


ferdedecken 


garantirt reinwollene, mit schö- 
ner Kante, 145 K 170 cm gross, 
grau Mark 4,00, erbsgelb 
Mk. 5,00 (jede Decke wiegt 
2½ Pfund), versendet gegen 
Kasse oder Nachnahme 


CarlMallon, Thorn 


Tuchhandlung, gegr. 1839. | 


Dr.Spranger’scheWtagentropfen 
helfen ſofort bei Sodbr., Säuren, Mi: 
gräne, Magenkr., Uebelk., Leibſchm., 
Verſchleimung, Aufgetriebenſein, 
Skropheln ꝛe. Gegen Hämorrhoiden, 
Hartleibigk.,, machen viel Appetit. 
Näheres die Gebrauchsan. v. Zu haben 
i. d. Apotheken a Fl. 60 Pf. N 

Mixtura et decocta ex: Rad. Rhei. 
Rad. Gent. Rad. Val. Rad. Calam. 
Crocus hisp. Alo& Rhiz. Zedoar. Herba | 


Cham rom. Spir. vini. Aqua dest. 


SSG 

Gummi⸗ 8 
Zahlteller. 3 
Walter Ritter & 


Marienwerderſtraße 48. 


Sooeesees ee 
Zarteſten Teint 


verleiht die hochfeine, neutrale 
Toiletten- Seife 


aus der Raths⸗ u. Löwenapotheke von 
K. Krawezynski, Stargard i. P. 
42 Stück (1 Ponpacket franco 10 Mek. 


Pülgenent. at Renden 


ewinn auf Nr. 74 gefallen. 
Der Borft 


and der Feuerwebr. 


Qualität stets auf Lager. 

Carbolineum, Gummi, 
Asbest, phosphor- 
zauren Kalk. 


anzig, Laueur- Rumfabrik und wein 


2) 2. T. a Fl 60 Pf., 70 Pf., 1,20 und 1,50 Mk. — Probekisten a 3 Fl. fl. Qualität 1 70 8 
(4414) 


| Feldbahnen und 


n 
irt: in ca. 10 Pf a „ 
Ale. 1.60 Wfa ann. Bobs den herrlichſten Touren, fleißige Sänger, 


fäßchen Mk. 1,40 6 
Thym. Succus Junip. Sol. Jugl. Flor. 1 Bid. Poſtfäſſchen Bratheringe don 7 bis 10 Mak. C. Böbm, 


verkäufer bei Abnahme von mindeſtens 


in Oel, verſendet dilligſt 


„ 7 BET 8 


. Aallateure 


Feine geſchmackvolle 


© 
Handlung 


Inh.: P. Honglowski 


empfiehlt u. A. feinste Danziger Tafelliquenre wie 2. B.: Danziger Goldwasser, Kur- Gehäuſe 
fürsten, Wacholder, Ingwer, Pommeranzen, Cacao, Sappho, Helgoliinder Eier-Cognae, Plantikow, Becker ſche Werke 
„Prinzess Luisen-Lidueur“ . 


Außerſt niedrige Preife, 
Prompte Bedienung. 
5 Reelle Garantie. 


Uhrenaufziehen Nd 
bee bejorgt und nur ſehr mäßig 
berechnet. 


Carl Boesler 


vormals L. Wolff 
Uhren⸗Handlung 


Grandenz, Oberthoruerſtraße 34. 


Asthma 


iſt heilbar. Proſpekte gratis. Chem. 
Fabrik Falkenberg⸗Grllnau bei Berlin. 


Tapeten 


[ tauft man am bil ien bei 


und Porto 5—6 Mk. per Nachnahme. 


Lowries 


aller Art. 


FJeld⸗ und 
Induſtrie⸗Bahnen 
ſowie für Meliorationen und 
Moorkulturen, neu und gebraucht, 


F kauf⸗ und miethsweiſe. WW 


Tr 


(1369) 
J. essonneck. 


Billigste aber feste Preise. 

22 Verlobungs- und 
Trau-Ringen 
(mit gesetzlichem 


Geschäffs-u.Grund- 


von stücks-Verkäufe. 


2. ea Stempel), N 

or Te * guten amerik. Sichere Brodſtelle. 

2 * Nickelweckern In einer Kreisſtadt an der Eiſen⸗ 
„Junghans“ bahn und ſchiffbarem Fluſſe, mit Pro⸗ 


Uhrketten, Gold-, 
Silber-, Alfénide- 


Gymnaſtum, ſoll ein in beſter Lage der 
Stadt belegenes, flottgebendes und ſeit 
länger als 20 Jahren beſtehendes 


Materialwaarengeſchäft 
mit Deſtillation 


mit angrenzendem 2 Mrg. gr. Garten 
wegen Krankheit des Beſitzers verkauft 
werden. Nähere Auskunft ertheilt 

H. Heymann, Landsberg a. W., 
(6214) Louiſenſtr. 5. 


„2. —. . 7 
Eine nachweisl. rentabl. Bäckerei 
nebſt Wohnung und Hofraum, Gerber⸗ 
ſtraße 14, it vom 1. April 1893 ab 
anderweitig zu vermiethen. Näheres bez 
Schloſſermſtr. Rudolph Thomas 
(6414) Thorn. 


Hausverkauf. 


Ein vor 2 Jah. von Grund aus nen 
aufgebautes Hıus in der Richtſtraße, 
der Hauptgeſchäftsſtraße in Allenſtein, 
beabfichtige ich zu verkaufen. Anfr. ber, 
die Expedition der Allenſteiner Zeitg. 
in Allenſtein Opr. unter A. F. 194. 


* * 
a 
Eine Villa 
mitten im Garten, i. d. Kreisſtadt Putzig, 
ev. mit Stall, Scheune, etwas Land und 
Roßgarten, für 600 Mark, geeignet für 
Reutiers, auch zum Betriebe einer dort 
ſehr erwünſchten Mä ierei, habe billig zu 
verpachten, Gem. ⸗Eink.⸗Steuer daſ. 80%. 
Kreis⸗Taxator Arnold, Danzi 


Guts⸗Verpachtung. 


Das zur Herrſchaft Runowo 
gehörige, im Kreiſe Wirſitz, Re⸗ 
gierungsbezirk Bromberg belegene 


Gut Joachimshoch 


ſoll von Johauni 1893 ab anf 


18 Jahre verpachtet n 


Das Gut Joachimshoeh liegt 
3 Kilometer von der Station Wal⸗ 
dungen der im Bau begriffenen Eiſen⸗ 
bahnlinie Nakel⸗Konitz entfernt und 
hat eine Größe von ca. 2000 Morgen 
durchweg drainirtem, in guter Cultur 


n 3 Mk. 50 Pf, 
guten silbernen 
und optischen ; Damenuhren 

Waaren, zu 20 und 22 Mk. 


Neuheit: & Cellolnid-Kapseln in allen Grössen. 
Altes Gold und Silber wird zum höchsten Preise gekauft. 


Alte Marktstr. 4 A. Zee cK, Graudenz. 


Rasch u. sicher u Gicht Podagra 


geheilt durch Apotheker Ludwig Sell's 


Antiarthrinpillen und Huld 


Detailpreis für die Pillen Hk. 4— Für das Fluld Mk. 2.50, hinreichend für 
längeren Gebrauch. Erhältlich nur in Apotheken. 
In Graudenz in den Apotheken. ar 
Bestandtheile: 2,0 Extr. hippocast. dialys, 2,0 Salicin., 
2,0 Acid. salieyl., 1,0 Extr. Rhei., 1,0 Extr, aloes., 1,0 Extr. sagrad. 
Red. rhei.. Mucilag. Tragaganth. qu. s ut fiant pillul_ No 50. 


Kanarienhähne 


trutſche Roller, mit ſchönen Pfeifen u. 


Russische Sardinen 
beſtrenomm. Fabrikat, 


jetzt in Pracht, verſendet zum Koſtenpreis 


Pfg., in ca. 


(5872) 


lr. 1 60 ab Berlin. Für Wieder Dania Vorſt Graben 37 


10 Fäßchen 12 pC. Rabatt. 


eee 
J. Lipschätz (. Nd Bahn Nachlolgar, 


N Kr 
Berlin, Lothringerſtraße 12 Waffen: und Munitionsſabrit. 


empfiehlt alle ueneſten 
BU Jagd⸗ u. Luxuswaffen, 
D N Ehriftbaums in nur guter Qualität zu billigen Preiſen. 
cn Ständer Geladene Jagdpatronen 
} empfiehlt das 100 Stück. Waffen, die nicht auf Die Bachtbedingungen find im herr⸗ 
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